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Deutſchland. 

Berlin, 10. Sept. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat den 
ſeitherigen Regierungs⸗Rath Friedrichs zu Stettin zum Ober⸗Verwaltungs⸗ 
Gerichts⸗Ratb und den Regierungs⸗Aſſeſſor Arthur Germershauſen 
zum Landrath des Kreiſes Juſterburg ernannt. ; 2 

An dem e een zu Montabaur iſt der commiſſariſche 
Lehrer Tüffers als Hilfslehrer angeſtellt worden. (Reichsanz.) 
O Berlin, 10. Septbr. [Vorlage wegen Ankaufes von 
Eiſen bahnen. — Weiſung des Cultusminiſters. — Vor⸗ 
lage über Vorſpannleiſtungen.] Die Vorlage in Betreff des 
Ankaufs von Eiſenbahnen wird, wie bereits erwähnt, eine ſehr um⸗ 
faſſende ſein. Außer den in der neulichen Notiz erwähnten Bahnen 
dürften auch die Verhandlungen mit den rheiniſchen Eiſenbahnen bis 
dahin zum Abſchluß gelangt ſein. Außerdem aber wird die Vorlage, 
wie der Miniſter Maybach ſchon früher angekündigt, auf ein um⸗ 
faſſendes Netz von Secundärbahnen in allen Landestheilen ſich er: 
ſtrecken. — Der Cultusminiſter hat frühere Vorſchriften neuerdings in 
Erinnerung gebracht, denen zufolge die Königlichen Regierungen 
und Provinzial⸗Schulcollegien alljährlich den Univerſitäts⸗Quäſtu⸗ 
ren Verzeichniſſe derjenigen zu Anſtellungen gelangten Beamten 
einzuſenden haben, welchen während ihrer Studien Collegien⸗ 
gelder geſtundet worden ſind. — Dem Bundesrath iſt vom 
Reichskanzler eine Vorlage zugegangen, welche ſich auf die Vor⸗ 
ſchrift des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete 
Macht im Frieden bezieht, nach welcher die Stellung von Vorſpann 
nur in ſo weit gefordert werden kann, als der Bedarf im Wege des 
Vertrages gegen ortsübliche Preiſe durch die Militair⸗Intendantur 
nicht rechtzeitig hat ſicher geſtellt werden können. Dabei haben, ſich 
Uebelſtände herausgeſtellt, welche zu Erörterungen geführt haben und 
es ſind jetzt in einer Anlage zu dieſem Schreiben des Reichskanzlers 
Vorſchläge für die Reviſton dieſer Vorſchriften gemacht worden. 
= Berlin, 10. Septbr. [Das Gefolge des Kaiſers bei 
deſſen Anweſenheit im Reichslande. — Muthmaßliche 
Nachcur des Kaiſers in Wiesbaden. — Vorlage über den 
Ankauf von Eiſenbahnen. — Denkſchrift über das preu- 
ßiſche Canalweſen.] Die Angabe, daß eine Anzahl deutſcher 
Fürſten, fo der König von Würtemberg, der. König von Sachſen re., 
im Gefolge des Kaiſers bei deſſen Anweſenheit in den Reichslanden 
ſich befinden würden, iſt in hieſigen Hofkreiſen als völlig unhaltbar 
bezeichnet worden. Dagegen ſteht es jetzt feſt, daß der Kronprinz 
und der Prinz Wilhelm dem Kaiſer in die Reichslande folgen wer⸗ 
den; wahrſcheinlich werden ſich der Großherzog von Baden und der 
Großherzog von Heſſen der Suite des Kaiſers anſchließen. Der 
Kaiſer hat übrigens für den Spätherbſt einen nochmaligen Aufenthalt 
im Wiesbaden in Ausſicht genommen, von welchem ſich die Aerzte für 
die Kräftigung des greifen Monarchen eine heilſame Wirkung ver⸗ 
ſprechen. — Der Gang der Arbeiten bezüglich jener Vorlagen für 
den Landtag, welche den Ankauf von Eiſenbahnlinien für den Staat 
betreffen, wird ſich nach den Verhandlungen regeln, welche in dieſer 
Beziehung zwiſchen der Regierung und den betreffenden Privat⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften ſchweben. Es liegt nämlich in der Abſicht, die 
ſämmtlichen Ankäufe von Privatbahnen in einer einzigen Vor⸗ 
lage dem Landtage zu unterbreiten, um die allgemeinen Ge⸗ 
ſichtspunkte nicht ſpeciell bei jedem einzelnen Ankauf einer 
Privatbahn noch einmal erörtern zu müſſen. Bislang iſt be⸗ 
kanntlich nur der Plan des Ankaufs der Berlin⸗Stettiner Bahn 
ſoweit gediehen, um die Angelegenheit an den Landtag bringen zu 
können; man wird alſo an eine weitere Fertigſtellung der Vorlage 
nicht früher herantreten, als bis man auch bezüglich der Berlin⸗ 
Potsdam⸗Magdeburger, der Köln⸗Mindener, ja vielleicht ſogar auch 
der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn die Verhandlungen zum Abſchluß 
gebracht hat. — Bezüglich der aus dem Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten für den Landtag zu erwartenden Denkſchrift über die 
Entwicklung des Canalweſens in Preußen iſt zu bemerken, daß die 
Abſicht der Vorlegung einer ſolchen Denkſchrift zunächſt von dem Vor⸗ 
gänger des Herrn Maybach, dem Miniſter Achenbach, ſeit Jahr und 
Tag geplant war. In dem letzten Jahre der Amtsthätigkeit des 
Herrn Achenbach war in ſeinem Miniſterium ſehr umfangreiches 
Material zum Theil nach Berichten der Provinzial-Regierungen zu: 
ſammengeſtellt und daran verſchiedene Vorſchläge für die Realiſirung 
geknüpft worden; die Vorlage unterblieb indeſſen, weil ſich der Aus⸗ 
führung zu gewichtige finanzielle Bedenken entgegengeſtellt hatten. 
Berlin, 10. September. [Fortſetzung des Kampfes 
der gouvernementalen Organe gegen die nationallibe: 
rale Partei.] Es hätte eigentlich nie bezweifelt werden ſollen, daß 
es dem Fürſten Bismarck bitterer Ernſt war, als er den Bruch mit der 
liberalen Partei proclamirte. Für alle diejenigen indeß, die auch 
lange nachher die Augen verſchloſſen halten wollten, predigt es jetzt 
die halbamtliche oder beſſer amtliche „Provinztal⸗Correſpondenz,“ in 
jeder Nummer mit genügender Deutlichkeit. Mit dürren Worten 
ſagt dieſes jetzt in Hunderttauſenden von Exemplaren auf Koſten der 
Steuerzahler als Beilage zu den amtlichen Kreisblättern in allen 
Wahlkreiſen der Monarchie verbreitete Blatt in feiner heutigen Aus⸗ 
gabe: „Die Wähler ..., welche dem Kanzler helfen wollen, fein 
Werk (die wirthſchaftliche Reform) weiter durchzuführen und die Früchte 
desſelben zur vollen Reife zu bringen, werden des ... Wortes ein⸗ 
gedenk fein, daß die Reichspolltik und die preußiſche Politik unzer⸗ 
trennlich find und daß eine liberale Mehrheit im Abgeordnetenhauſe, 
wie die bisherige, auch den weiteren Erfolgen der Reform im Reichs⸗ 
tage einen feſten Damm entgegenfegen würde.“ rt 
[Conſervative Heuchelei] Die „NL. C.“ ſchreibt: Man iſt in 
einem Wahlkampfe von ſeinen Gegnern ein gut Theil Heuchelei gewohnt. 
Widerlicheres aber läßt ſich nicht denken, als die Weiſe, wie jetzt die Con⸗ 
8 über die verſchwenderiſche Fimanzwirtbſchaft der Liberalen klagen. 
enn der Abſchaum der agrariſchen Preſſe ſeinen Leſern derartige Ver⸗ 
leumdungen auftiſcht, wundert man ſich nicht. Aber auch die Kreuzzeitung, 
die unter ihrer dermaligen Leitung im Allgemeinen auf eine noblere Kampfa 
wu halten pflegt, ſcheut vor dieſem unwürdigen Kunftgriffe nicht zurück. Vor 
urzem rief fie entrüſtet aus: Iſt es nicht die liberale Majorität im Abge⸗ 
ordnetenhauſe und im Reichstage geweſen, welcher wir die höheren Aus⸗ 
gaben verdanken? Und in einer Kritit des Wahlaufrufs der national” 
iberalen Partei bemerkt ſie zu der Stelle, welche die Nothwendigkeit einer 
ſparſamen Verwaltung betont: „Für alles das wollen die Nationalliberalen 
eintreten. Das klingt nun freilich ſehr ſchön, und es iſt recht erfreulich, 
daß die Nationalliberalen ſolche guten Vorſätze gefaßt haben, — aber wahr: 
ich, man wäre verſucht, an der Hand der finanziellen Geſchichte des letzten 
Jahrzehnts zur Illuſtralion dieſer guten Vorſätze eine Satyre zu ſchreiben.“ 
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Nun, wie ſteht es denn um dieſe „finanzielle Geſchichte?“ Allerdings ſind] bausfaale ſtatt. Der Vorſtand und die hervorragenden Mitglieder der Ver⸗ 


die Staatsausgaben in den letzten zehn Jahren erheblich geſtiegen; aber 
ſind es die Liberalen geweſen, welche dieſe Steigerung bervorgerufen? War 
es nicht vielmehr eine conſervative Regierung, welche die Mehrforderungen 
an Reichstag und Landtag ſtellte? Und wie haben ſich die Conſervativen 
zu dieſen Mehrfsrderungen geſtellt? Wenn die obigen Bemerkungen de 
Kreuzzeitung überhaupt einen aufrichtigen Sinn haben ſollten, ſo könnten 
ſie nur beſagen, daß die Liberalen der Regierung Alles und wo möglich 
noch etwas mehr bewilligt hätten, während die Conſervativen überall für 
Abſtriche und Erſparniſſe eingetreten wären. In Wirklichkeit war das Ver⸗ 
bältniß ſo ziemlich umgekehrt. Was unſere Finanzen am ſchwerſten be⸗ 
drückt, find die Ausgaben für das Heerweſen. Hat man jemals gehört, 
daß ein Conſervativer im Reichstage eine Verminderung des Militärbudgets 
verlangt, daß er auch nur einem einzelnen Abſtriche an demſelben zuge⸗ 
ſtimmt hätte? Die nationalliberale Partei hat, wie es die Pflicht gegen 
das Vaterland gebietet, für die Armee Alles bewilligt, von deſſen Noth⸗ 
wendigkeit ſie überzeugt war; dadurch hat ſie ſich aber nicht hindern laſſen, 
u ſparen, wo ſich nur irgendwie die Möglichkeit dazu darbot. In den 
Verhandlungen der Budget⸗Commiſſion gab es keine entſchiedeneren Be⸗ 
kämpfer jedes Herabminderungsantrages, als die Conſervativen. Und was 
den preußiſchen Landtag anlangt, ſo iſt es wiederholt vorgekommen, daß 
von conſervativer Seite Lärm darüber geſchlagen wurde, wenn die Liberalen 
nur die zur Prüfung einer außerordentlichen Geldforderung der Regierung 
nothwendige Zeit forderten. Man beklagt ſich über die Koſtſpieligkeit der 
„liberalen Selbſtverwaltung“, über den Laus des von den Liberalen ein⸗ 
geführten „weitläufigen Formenweſens.“ Es iſt wahr, unſere Verwaltung 
iſt koſtſpielig. Aber iſt denn der gegenwärtige Zuſtand dasjenige, was die 
Liberalen unter Selbſtverwaltung verſtehen? Die neuen Verwaltungsgeſetze 
ſind dem Landtage vorgelegt von einem ſtreng conſervativen Miniſter. Die 
nationalliberale Partei hat zu ihrem Zuſtandekommen redlich mitgewirkt; 
aber ſie hat niemals ein Hehl daraus gemacht, daß ſie Vieles anders ge⸗ 
ſtaltet zu ſehen wünſchte, ſie hat vor Allem niemals verſchwiegen, daß die 
Reform die von ihr erwartete ſegensreiche Wirkung unmoglich haben konne, 
ſo lange ſie ein unvollendetes Stückwerk bliebe, ſo lange nicht zugleich die 
ſelbſtverſtändliche Conſequenz der Einführung der Selbſtverwaltung, eine 
erhebliche Vereinfachung des ſtaatlichen Beamten⸗Apparats, zur Wabrheit 
gemacht würde. Was haben die Conſervativen gethan, um dieſen Mängeln 
abzuhelfen? Haben ſie ſich nicht vielmehr den betreffenden Anträgen der 
Liberalen aufs Entſchiedenſte widerſetzt? Dagegen waren ſie ſtets bei der 
Hand, ſo oft es ſich um die Schaffung neuer Beamtenſtellen handelte. Und 
ſind es etwa die Conſervativen geweſen, welche dem Ankauf von Eiſen⸗ 
bahnen und dergleichen Widerſtand vn ee In einem Punkte allerdings 
batten die Herren erhebliche Sparſamleitsanwandlungen, nämlich wenn es 
ſich um das Reſſort des Cultusminiſters Falk handelte. Namentlich die 
Forderungen der Liberalen gegen Beſſerſtellung des Lehrerſtandes fanden 
bei ihnen herzlich wenig Entgegenkommen. Nun, wir denken, die „Ver⸗ 
e auf dieſem Gebiete wird den Liberalen vom preußischen 

olke wohl verziehen werden. Im Uebrigen mag Jeder aus dem Vor⸗ 
ſtehenden ſelbſt entnehmen, mit welchem Rechte die 1 der öffent⸗ 
lichen Ausgaben als ein Werk ſpeciell der Liberalen bezeichnet wird. Was 
die Liberalen bewilligt haben, das haben fie bewilligt nach ihrer gewiſſen⸗ 
haften Ueberzeugung von den Bedürfniſſen des Gemeinwohls. Ihnen 
daraus einen Vorwurf zu machen, könnte unſeres Erachtens nur etwa den 
Socialdemokraten anſtehen; daß der Vorwurf von conſervativer Seite 
kommt, ift jedenfalls neu. Setzt man ſich indeß über die häßliche Unſttt⸗ 
lcichkeit a Gebahrens hinweg, jo hat es auch feine urkomiſche Seite, 
wenn Conſervative es den Liberalen zum Verbrechen anrechnen, einer con⸗ 
ſervativen Regierung Geld bewilligt zu haben. 

[Ein militäriſches Urtbeil über die ruſſiſchen Friedens⸗ 
ſtörer.] Die „Deutſche Heereszeitung“, welche maßgebenden militäriſchen 
Kreiſen nahe ftebt, beſpricht jetzt ebenfalls in einem Leitartikel den ruſſiſch⸗ 
deutſchen Zeitungskampf. Es wird in demſelben zunächſt nachgewieſen, 
daß Rußland nicht den geringſten Anlaß habe, die iheilweiſen Mißerfolge 
des orientaliſchen Feldzuges der perfiden Politik Deutſchlands zuzuſchreiben. 
Nach den großen Anſtrengungen, welche auf die Organiſation, Ausbildung 
und Bewaffnung der ruſſiſchen Armee verwandt waren, habe man erwarten 
müſſen, daß ſie im raſchen Siegeslaufe über die Donau und den Balkan 
nach der türkiſchen Hauptſtadt vordringen und am Bosporus die ruſſiſchen 
Fahnen aufpflanzen würde. Alle dieſe Erwartungen ſeien jedoch getäuſcht. 
Es nahm eine ſehr lange Zeit in Anſpruch, um eine berhältnißmäßig 
ſchwache Armee zum Donauübergang zu verſammeln, die Verwaltung war 
den Anforderungen nicht gewachſen, die Führung zeigte ſich nicht überall 
im Geiſt der modernen Strategie und Tactik gebildet, und die Folge war, 
daß erſt nach einem langen, beſchwerlichen Feldzuge die ruſſiſchen Heere 
vor den Thoren Konſtantinopels erſcheinen konnten. In der Zwiſchenzeit 
hatten aber die mit Rußland rivaliſirenden Mächte Zeit gehabt, ihre Coa⸗ 
litionen zu bilden und ſich zur Wahrung der bedrohten eigenen Intereſſen 
zu rüſten. Rußland wurde gezwungen, zum größten Theil auf den anfangs 
in Ausſicht genommenen Siegespreis zu verzichten. Wörtlich heißt es dann 
weiter: „Wenn jetzt die e Be e, welche ihre Inſpiration von der 
Regierung erhält, aus dieſem Mißerfolg eine Anklage gegen Deutſchland 
erheben und insbeſondere behaupten will, daß nur die Zurückhaltung 
Deutſchlands Rußland zum Aufgeben ſeiner Pläne gezwungen habe, jo 
ſteht eine ſolche Anklage vollſtändig haltlos da. Es war Sache Rußlands, 
ſchnell mit der Eroberung von Konſtantinopel ein fait accompli zu ſchaffen 
und mit dieſem vor die europäifchen Machte zu treten. Die politiſche Con⸗ 
ſtellation würde ſich für Rußland im Beſitz einer ſtarken militäriſchen Poſi⸗ 
tion den ungerüſteten Gegnern gegenüber dann viel günſtiger geſtaltet 
haben. Als die rivaliſtrenden Mächte aber militäriſch bereit ſtanden, Ruß⸗ 
land die gewonnenen Erfolge ſtreitig zu machen, blieb Deutſchland nur 
eine Aufgabe, dem alten Bundesgenoſſen den Rückzug nach Möglichkeit zu 
erleichtern und ſeinem militäriſchen Ehrgefühl in ſchonendſter Weiſe zu be⸗ 

egnen. Und dieſe Aufgabe iſt von dem ehrlichen Makler in bingebendſter 
eiſe gelöft worden. Wir können begreifen, daß in Rußland ſich ein & 
wiſſes Gefühl des Unbefriedigtſeins geltend macht, und daß manche Er 
ſcheinungen der inneren revolutionären Umtriebe dieſem Gefühl entſpringen. 
Wir 15 es aber tief beklagen, daß gewiſſe Kreiſe der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung ſolche Stimmungen im ruſſiſchen Volke benutzen, um die öffentliche 
Meinung gegen Deutſchland aufzuhetzen. Will man dadurch nur die Blicke 
von den inneren Schäden ablenken, ſo iſt das ein Mittel, das dereinſt 
egen Rußland ſelbſt ſeine Spitze kehren wird. Liegen ernitere Abſichten zu 
Grunde, nun ſo ſei es. Deutſchland weiß, daß es ringsum von Feinden 
umgeben iſt und daß es feine gewonnene Machtſtellung für das nächſte 
halbe 1 wird zu vertheidigen haben. Die Möglichkeit, daß wir 
unſere Grenzen gleichzeitig im Oſten und Weſten werden zu ſchützen haben, 
iſt von unſeren politiſchen und militäriſchen Leitern längſt ins Auge gefaßt 
worden. Deutſchland wird von ſeiner concentriſchen Stellung aus einen 
eg Kampf kaum zu ſcheuen brauchen und darf auch ſicher fein, in dem: 
elben werthvolle Bundesgenoſſen zu finden. Deutschland hat jedoch keinerlei 
Grund, eine ſolche Entſcheidung zu wünſchen. Das deutſche Volk will mit 
ſeinen Nachbarn in Frieden leben, und Kaiſer Wilhelm hat bei der An⸗ 
nahme der Kaiſerkrone deutlich erklärt, ſtets nur ein Mehrer des Reichs 
ſein zu wollen an den Gaben des Friedens. Dieſer Politik iſt Deutſchland 
ſeit der Gründung des deutſchen Kaiſerreichs treu geblieben. Sollte es 
daher nochmals zu den Waffen aufgerufen werden, ein Vorwurf der muth⸗ 


rt] willigen Friedensſtörung könnte ihm nicht gemacht werden. Frankreich bat 


im letzten Kriege die Folgen einer ſolchen zu tragen gehabt. Mögen ſolche 
Lehren auch ae Beachtung finden.“ N 
LMarine.] Se. Majeſtat Sa „Prinz Adalbert“, an Bord Prin 
Dem, Königl. Hoheit, iſt am 8. d. Mts. glücklich in Wladiwoſtock an⸗ 
gekommen. 
[Verboten auf Grund des Socialiſtengeſetzes] wurde Nummer 
5 9 Buchholz erſcheinenden „Obererzgebirgiſchen Zeitung“ vom 7ten 
eptember. 
ö Aachen, 9. Sept. Ps 26. General⸗Verſammlung der Katho⸗ 
liken Deutſchlands.] Die geſtrige Verſammlung fand im großen Kur⸗ 


ſammlung, wir nennen den Biſchof Baudri, die Abgeordneten Windthorft, 
v. Schorlemer⸗Alſt, Dr. Aug. Reichenſperger, Moufang ꝛc., batten ihre Plätze 
auf dem Podium. Als Dr. Windthorſt⸗Meppen bei ſeinem Eintreten 
erkannt wurde ler kam in Begleitung zweier Damen), wurde er mit leb⸗ 
haften Demonſtrationen empfangen. Er nahm neben feinem Freunde von 
Schorlemer⸗Alſt Platz. 

Um 6 Ubr 20 Minuten eröffnete der Präſident der Verſammlung, Graf 
Droſte⸗Vieſchering, die Sitzung. Er leitete dieſelbe mit einem Vortrag 
über das Wirken Gottes durch das Bontificat Pius IX. ein. Der Redner 
gab eine kurz gefaßte Geſchichte der Thätigkeit Pius IX. Das Dogma, von 
der unbefleckten Empfängniß, der Syllabus, das Dogma don der lehramt⸗ 
lichen Unfehlbarkeit des Papſtes, endlich die „unſäglichen Leiden“ des Papſtes, 
feine Armuth, die Pilgerfahrten u. ſ. w. find in den Augen des Redners 
ebenſo viele Thaten und Acte, die vorbereitend und grundlegend für den 
Triumph ſind, den unter dem Pontificate Leo XIII. die katholiſche Kirche 
zu feiern im Begriffe ſtehe. 

Möge es auch noch einige Zeit dauern, ſchließlich werden fie ſiegen und 
ihr gefährlichſter Gegner, „der falſche Liberalismus“ werde vor der Alter⸗ 
native ſtehen: „Zurück zum Chriſtenthum oder todt.“ Redner ſchloß ſeinen 
Vortrag, indem er die Verſammlung aufforderte, zum Zeichen unwandel⸗ 
barer Treue dem Papſte Leo XIII. ein dreifaches Hoch auszubringen, was 
ſelbſtverſtändlich geſchah. N 

Nach dem Präſidenten ergriff das Wort Dr. Zehrt aus Heiligenſtadt 
in Sachſen. Er iſt der einzige von ſämmtlichen Rednern, der es wagt, mit 
Stolz zu ſagen, daß er ein Preuße iſt; und wir wollen dem Herrn dies 
boch anrechnen, da gegen preußiſches Weſen ſich in der Verſammlung ſpäter 
große Antipathien kundgaben. Von ſeiner Rede iſt nicht viel zu berichten. 
Er bariirte das Thema, daß die Anweſenden ebenſo, wie er, nicht genug 
das Glück preiſen könnten, der römiſch⸗katholiſchen Kirche anzugehören, die 
feit ihrem Eintreten in die Welt die Lehrerin der Menſchheit geweſen. „Die 
größten Geiſter der Menſchheit waren Katholiken.“ Redner eignete ſich das 
Urtheil „eines der berühmteſten deutſchen Geſchichtsſchreiber des Grafen 
Stolberg“ an, daß die nicht katholiſche Welt dem kraſſen Heidenthum zu⸗ 
ſteuere und das dieſes ſei: Lüge, Blutgier, Wolluſt. 

Von den alten Zeiten auf die Jetztzeit übergehend, feierte Heer Dr. Zehrt 
die Centrumspartei des Landtages und Reichstages, deren „erlauchte Häup⸗ 
ter“ in der Mitte der Verſammlung ſich befänden, als eine auserleſene 
Schaar von Bekennern und Streitern für den katholiſchen Glauben. Aehn⸗ 
lich wie zur Zeit der Kreuzzüge, ſeien dieſe Männer aufgeſtanden, nicht um 
die heiligen Orte zu erobern, ſondern die auf dem Spiele ſtehenden Heilig⸗ 
thümer, die Wahrheit, die Freiheit, das Recht, vornehmlich die abſolute Frei⸗ 
beit der römiſch⸗katholiſchen Kirche zu ſchützen und zu ſchirmen. Durch deren 
Kampf ſei das katholiſche Leben zu neuer Thätigkeit angeſpornt; die Jugend, 
die Arbeiter, Geſellen, die Kaufleute, die Studenten würden für die gute 
Sache gewonnen und ſo könne er nochmals wiederholen: es ſei eine Wonne, 
Mitglied der römiſch⸗katholiſchen Kirche zu ſein. 

Adpocat⸗Anwalt Bachem aus Köln entwarf ſodann ein Bild rhein⸗ 
fränkiſch⸗katholiſchen Weſens. Daſſelbe fiel ſebr ſchmeichelhaft aus. Bachem 
hat ſich zum Zwecke ſeines Vortrages den Görres gekauft, einige einſchläg⸗ 
liche Capitel aus deſſen Werken bearbeitet, als eigene Zuthat die Betonung 
des katholiſchen Weſens der Rhein⸗Franken, die am längſten den Gedanken 
des Kaiſerthums Karls des Großen gepflegt hätten, geliefert; dazu einige 
ſcheele Blicke auf das Deutſchtbum jenſeits der Elbe, was ihm fraglicher 
Art erſcheint, geworfen. Nachdem er den aus dieſen Provinzen in Rhein⸗ 
land Eingewanderten (insbeſondere wohl den Beamten) den Rath gegeben, 


den Rheinländern, deren Brot ſie eſſen, ihr eigenartiges Weſen zu laſſen, 


riff er ſich ſchließlich einen Juden, ließ dieſem ein wenig zur Ader und 
etzte durch dieſe Manipulationen die große Verſammlung in eine recht ver⸗ 
gnügte Stimmung. 

Nach Herrn Bachem trat Grimm, Kaufmann aus Frankfurt a. M., 
auf, um über die Abſichten und Ziele der katholiſchen kaufmänniſchen Ver⸗ 
eine Deutſchlands, die kürzlich in Würzburg zu einem Congreſſe verſammelt 
geweſen, Rechenſchaft zu geben. Ferner erklärte er, der ganze . Handel. 
ſtehe in förmlichem Widerſpruche gegen chriſtliche Ideen, da er der Ehrlich⸗ 
keit, Rechtſchaffenheit und Treue entbehre. 

Nach Grimm ſuchte der Generalpräſes der deutſchen Geſellenvereine, 
Herr Schäfer aus Köln, ein humoriſtiſch angelegter Geiſtlicher, das Inter⸗ 
eſſe für die ſeiner Obhut anvertrauten Geſellenvereine zu wecken. 

Alsdann unternahm es Freiherr Clemens v. Los die Verſammlung 
über die Verdienſte des von Pius IX. ſeelig geſprochenen Peter Cani⸗ 
ſius um Deutſchland zu belehren. In der Rede wurde dem Erziehungs⸗ 
ſyſtem und dem Wirken der Jeſuiten natürlich das höchſte Lob gespendet. 
Der Zweck des Vortrags war, die Anweſenden für den Beitritt zum Cant⸗ 
ſiusverein zu gewinnen, der das Gedeihen und die Ausbreitung der jefuitisch 
Nea be durch Gebet und Geldopfer zu fördern ſich zur Aufgabe 
gemacht hat. 

Letzter Redner des geſtrigen Abends war Dr. Schäpmann aus 
Uetrecht. Er wollte eine geſchichtliche e e der katholiſchen Kirche 
in Holland vortragen, kam aber nur dazu, zu bedauern, daß in Holland 
bisher noch keine Centrumspartei vorhanden fei; die deutſche nannte er 
„eine wahre Gottesgabe“. Nach allem, was er vortrug, geht es den Katho⸗ 
liken in Holland ganz gut, ſie haben alle Freiheiten, aber leider wenig 
Mittel — inde ir ae. In dieſem Zorn über das holländiſche katholiſche Unvermögen 
ließ ſich Herr Schäpmann zu der Aeußerung hinreißen: „Der eine Mönch 
von Wittenberg bat unſere nationale Einheit zerriſſen und zerſtört“, eine 
Bemerkung, die ohne erſichtlichen Zuſammenhang gemacht, ziemliche Sen⸗ 
ſation in der Verſammlung erregte. 2 

Nach Schäpmann's Rede ſchloß der Präſident die erſte öffentliche Ge⸗ 
neralverſammlung gegen 9 Uhr Abends. 


Die zweite geſchloſſene Generalverſammlung wurde gegen 
9% Uhr vom Präſidenten, Graf Clemens von Droſte⸗Vie⸗ 
ſchexing, eröffnet. Derſelbe macht die Mittheilung, kdaß heute Abend 
6 Uhr im großen Saale des Carlshauſes eine Verſammlung von Mitglie⸗ 


dern der Vincenzvereine und um 10 Uhr eine Feſtverſammlung der Mit⸗ 
u 


glieder des Piusvereins im großen Curhausſaale ſtattfinden. I 

Dr. Freiherr v. Hertling, als Referent des Comites für chriſtliche 
Wiſſenſchaft, erklärt, daß fürs erſte die Gründung einer katholiſchen 
Univerfität ins Auge genommen, daß indeß über die verſchiedenen vor⸗ 
liegenden Fragen noch kein Beſchluß gefaßt worden ſei, da aus dem Schaße 
des Ausſchuſſes hervor verſchiedene Vorſchläge gemacht worden wären. Er 
bebt aus dieſem folgenden Antrag hervor, nämlich regſte Förderung der 
Wiſſenſchaften, der päpſtlichen Encyklica entſprechend, Unterſtützung ſtreb⸗ 
ſamer junger Leute beim Studium und beſonders rege Verbreitung und 
Beitritt zur Görresgeſellſchaft, welche in dieſem Sinne ſeit einiger Zeit mit 
vielem Erfolge wirke. RE ; x 

Dr. Franz, Redacteur der „Germania“, giebt in ausführlicher Weile 
Aufklärung über den Zweck und die Mittel dieſer Geſellſchaft und fordert 
die Verſammlung zu recht zahlreichem Beitritte auf. Der auf zehn Mark 
feſtgeſetzte Beitrag ſei dem edlen Zweck entsprechend nicht zu hoch, und könne 
man auch durch einen jährlichen Beitrag von drei Mark Theilnehmer an 
dem guten Werle werden. 3 

Der Präſident ftellt den Antrag zur Discuſſion und wird berjelbe, 
nachdem Dr. e ee bingewieſen, daß bei den ſo bekannten 
Principien und dem Wirken der Görresgeſellſchaft eine Discuſſion wohl 
unnbthig fei, von der Generalverſammlung ohne Debatte angenommen. 

Domcapitular Heuſer als Referent des Ausſchuſſes für Miſſionen 
pricht über die Lage und Thätigkeit des Bonifgcinsvereins. Die Lage des 
Vereins iſt momentan in Folge des ſchlechten Geſchaftsganges und in An⸗ 
betracht der bedrängten Lage des Clerus keine beſonders günstige, und ſor⸗ 
dert Redner die Geiſtlichen aus Ortschaften, in denen noch keine Mitglieder 
des Vereins vorhanden ſind, auf, doch für den Bonifaciusberein zu wirken. 

Dr. Hahn verlieft alsdann einen Bericht über das Entſtehen und Wirken 
des Kaverius⸗Vereins. ö 

Dr. Lingens führt dann aus, welche Aufgabe ſich der Jo 
welcher in Aachen bei der Generalverſammlung im Jahre 1862 ins Leben 


oſeph⸗Verein, 
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9 1 worden fei, geſtellt babe. Dieſe Aufgabe beſtehe in Unterſtützung] mune eine hervorragende Rolle geſplelt haben. So Faltot, der Com: 
* atholiſcher Deutſchen in Paris, Havre de grace, London und einigen an⸗ mandant des Forts von Vincennes, ein ehemaliger Offizier, der das 
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N deren Städten. Hauptſächlich ſei an die Lage der katholi ule 
in Paris, a e ee ee Gehnkums ann Benne. Band der Ehrenlegion im Knopfoch trug; Humbert, der Redacteur 
N rathe daſelbſt die Oberhand erhalten, eine ſehr traurige, da die den Schulen des „Pers Duchene“,. Bouis, der Redacteur des „Cri du peuple“, 
vom Gemeinderathe früher gewährten Beihilfen nicht mehr gezahlt würden. Grollier, Miniſter des Innern der Commune, ſpäter Koch in Noumea, 
i ſteld er an dee Merſanmlung die diſtgende int d den gert traurig, und Frau Lewe, eine Freundin der bekannten Loulſe Michel u. |. w. 
magic zu unterftüßen, damit er feinen edlen weck in vollem Nahe er Nicht alle Amneſtirten wollen in Frankreich bleiben; Bourding z. B. 
füllen könne. iſt bloß herüber gekommen, um ſeine Verwandten zu beſuchen. 
Wieſe als Referent des Ausſchuſſes für die ſociale Frage theilt mit, Er kam als Deportirter ohne eine Heller in feinem Ver⸗ 
daß ein Beſchluß des Ausſchuſſes noch nicht borliege; es habe ſich ſedoch mögen nach Noumea und hat dort als Unternehmer von Bau⸗ 
ein Verband katholiſcher Induſtrieller unter dem bewährten Vorſitze des arbeiten die hübſche Summe von 300,000 Francs gew 
Herrn Freiherrn v. Hertling zuſammengefunden, welcher in den nächſten e 1 gewonnen. 
Wochen nochmals zufammentreten und die ins Auge genommenen Beſchlüſſe[ Die Eiſenbahn⸗Verwaltung hatte diesmal ihre Maßregeln in Port 
definitiv feſtſetzen und dann der Oeffentlichkeit überdeben werde. Vendres beſſer getroffen, ſo daß der Zug, der die Amneſtirten nach 
Dr. Reichenſperger bemerkt, daß im Ausſchuß für chriſtliche Kunſt Paris führt, ſchon gegen 4 Uhr Nachmittags abgehen konnte; er wird 
beſtimmte Beſchlüſſe noch nicht gefaßt ſeien, und werde er erſt in der nächſten heute Abend hier eintreffen. — Das hieſige Hilfscomite hatte geftern 
Sitzung referiren. Die anderen Ausſchüſſe haben für heute keine Redner j 8 8 8 
angemeldet, und ſchließt der Präfivent die Sitzung. m Park der Buttes Chaumont ein Feſt veranſtaltet, das ziemlich ſtark, 
aber faſt ausſchließlich von der Arbeiterklaſſe beſucht war. Louis Blanc 
Frankrei ch. ließ ſich einen Augenblick dort ſehen. Im Garten waren mehrere 
O Paris, 8. Sept. [Der Handels miniſter in Cher⸗ Orcheſter vertheilt, dle um die Wette die Marſeillaiſe ſpielten. Die 
bourg. — Zur Stichwahl in Bordeaux. — Der zweite Amneſtirten ſelber glänzten durch ihre Abweſenheit. Es herrſchte 
Amneſtirtentransport. — Das Feſt im Parke der Buttes übrigens die ſchönſte Ordnung, obgleich die Polizei ſich nicht ſehen 
Chaumont. — Legitimiſtiſches. — Militäriſches.] Nichts] ließ und man es dem Publikum felber überließ, für die Ordnung zu 
Neues auf dem Gebiete der innern Politik. Die Mitglieder der Re- ſorgen. — Die Legitimiſten ſcheinen felber von der Kühnheit ihres 
gierung find faſt alle von Paris abweſend. Der Präfident der Re- Auftretens in der letzten Zeit betroffen worden zu fein. Ein großes 
publik führt in Mont⸗ſous⸗Vaudrey in feinem durch hohe Mauern Bankett, das für den Geburtstag des Grafen von Chambord, 
allen neugierigen Augen verborgenen Landhauſe ein beſchauliches Da⸗ 29. Sepiember, organiſirt worden war, iſt wieder abbeſtellt 
fein. Die Minifter find in den Provinzen oder im Auslande. Le⸗ worden. Man wird ſich begnügen, dieſen Geburtstag en famille 
pere iſt geſtern in Mailand angekommen. Tirard, der Handels⸗ zu feiern. — Bei der diesjährigen Einberufung der Territorlal⸗ Armee 
miniſter, wohnte geſtern ebenfalls einem Feſte in Cherbourg bei, das hat man die Entdeckung gemacht, daß eine große Zahl von Leuten, 
eine ungeheure Menge aus der Umgegend angelockt hatte. Daſſelbe die den Klaſſen von 1872 angehören, verſchwunden find, obgleich fie 
ſchloß mit einer Beleuchtung des Hafens, die von den Augenzeugen] noch auf den Armeeliſten figuriren. Die Gendarmerie hat ſich vers 
als unvergleichlich geſchildert wird. Es waren zu dieſem Feſte nicht] gebens bemüht, ſie ausfindig zu machen. Da im Uebrigen die Sol- 
weniger als 85 Muſikoereine nach Cherbourg gekommen. Tirard fand] daten der Territorial-Armee ſehr pünktlich ihren Verpflichtungen nad: 
eine ſehr begeiſterte Aufnahme; bei dem Bankett, welches die ſtädti⸗ gekommen find, fo iſt es ſchwer, an eine abſichtliche Defertion zu 
ſchen Behörden ihm zu Ehren veranftaltet hatten, wurden natürlich glauben, man muß vermuthen, daß die Fehlenden während des Krieges 
manche Reden gehalten, aber keine derſelben hatte eine politifche | verſchwunden oder gleich nach dem Kriege ins Ausland gegangen find. 
Bedeutung. Einer beſtimmten Aeußerung über das künftige Das Kriegsminiſterium läßt alſo neue Liſten anfertigen, um nicht bei 
dkonomiſche Syſtem Frankreichs und die Handels Verträge einer eventuellen Mobilmachung beträchtlichen Irrthümern in Bezug 
ging der Miniſter auch diesmal aus dem Wege. Waddington] auf die wirkliche Heeresſtärke ausgeſetzt zu fein. 
iſt noch in Trouville, wird aber Donnerstag hier in Paris O Paris, 9, Sept. [Fromme Zudringlichkeit und ver: 
eintreffen, um in einem Conſeil den Vorſitz zu führen, der jeden⸗[meintliche Verfolgung der Kirche. — Fürſt Gortſchakoff.] 
falls ſchwach beſucht ſein wird. Von Donnerstag an wird dann „Es iſt, ſagt heute die „Republique francaiſe,“ in den religiöſen 
der Miniſter des Auswärtigen wieder in Paris bleiben. — Die ein⸗ Blättern blos von Verfolgungen die Rede. Wer ſich der Kirche nicht 
zige Frage von momentanem Intereſſe, mit welcher die Blätter ſich] unterwirft, verfolgt fie, das iſt bekannt. Einen Freidenker ohne die 
beſchäftigen können, iſt die Stichwahl in Bordeaux, die am nächften | Ceremonien des röͤmiſchen Cultus begraben, heißt die Kirche beſchimpfen 
Sonntag ſtattfindet. Wenn die Wähler dieſer Stadt, die ſeit vielen und verfolgen. Das kann man alle Tage leſen. Der Seinepräfect 
Jahren nicht fo viel von ſich hat reden gemacht, wie in dieſem] gab vor einiger Zeit den Befehl, daß in den Pariſer Hoſpitälern die 
Augenblick, ein wenig auf die Meinung der republikaniſchen Prefie | Tröftungen der Religion den Anhängern der verſchiedenen Glaubens: 
geben, fo werden fie Achard wählen, denn mit Ausnahme der intran-| befenntniffe je nach ihrem Wunſche gewährt werden, und daß man 
ſidgenten Journale nehmen alle Blätter für Achard Partei. Aber wird] diejenigen, welche dieſe Tröſtungen nicht wollen, mit widerwärtigen 
das etwas helfen? Haben doch bisher die Rathſchläge aller einhei- und oft unmenſchlichen Aufdringlichkeiten verſchone. In allen wohl: 
miſchen Journale, die ſonſt als ſehr einflußreich betrachtete „la Gironde“ denkenden Blättern erhob ſich ein lang anhaltender Schrei des Abſcheus. 
an der Spitze, nichts auszurichten vermocht. — Der zweite Amneflir-| Diefer Präfect iſt ein Verfolger, welcher den Cynismus mit der Tyrannei 
ten⸗Transport iſt geftern früh in Port Vendres eingetroffen. Die] verbindet. Es ſcheint übrigens nicht, daß die barmherzigen Schweſtern fi) 
Picardie“ wurde um 5 Uhr Morgens ſignaliſirt, und um 1 Uhr! leicht in den Zügel gefügt hätten, der ihren frommen Zudringlichkeiten 
Nachmittags war die Ausſchiffung beendigt. Störende Scenen find angelegt worden. Denn der „Rappel“ hat eben von einem Kranken des 
dabei auch nicht vorgekommen. Die am Hafen verfammelte Menge] Hoſpitals Saint Louis einen Brief erhalten, welcher die Hartnäckigkeit 
empfing die Begnadigten mit dem Rufe: Vive la République! kennzeichnet, mit welcher zuerſt die Schweſter und dann der Spital⸗ 
Vive P'Amnistie! und dieſe antworteten im Chor: Vive lafgeiſtliche einen Sterbenden peinigen, um ihn trotz feiner. formellen 
France! Im Ganzen jedoch ſcheinen die Paſſagiere der „Picardie“ und wiederholten Weigerung zur Beichte zu veranlaſſen. Die wahren 
auf diejenigen, die ihrer am Ufer harrten, einen weniger guten Ein⸗ Verfolger und von der abſche ulichſten Art, ſind dieſe Nonne und 
druck gemacht zu haben, als die Paſſagiere des vor einigen Tagen dieſer Priefter, welche mit Erbitterung die Illuſtonen eines Schwind⸗ 
angelangten „Var.“ Die Amneſtirten beklagten ſich über die Mann: |füchtigen zerſtören, der ſich an das Leben klammert, und die die 
ſchaft der „Pécardie“, über die Nahrung, die ihnen am Bord verab⸗J Krankheit mißbrauchen, die ihn an's Bett feſſelt und in ihrer 
reicht worden u. ſ. w. Die Mannſchaft umgekehrt warf den Paſſa⸗[Gewalt hält, um von ihm die Verleugnung feiner Ueberzeu⸗ 
gieren ihre unziemliche Haltung vor. Die Offiziere des Schiffes be: gungen zu verlangen und auf feine kürperliche Schwäche zu ſpeculiren. 
haupteten, fie ſeien wiederholt inſultirt und als Verſaillais tractirt[ Ja, gewiß, das iſt eine Verfolgung und die aufrichtig Frommen 
worden, man habe fie ſogar zum Duell herausgefordert ur ſ. w. Die werden es zugeſtehen, aber fie iſt in dem Geiſt der Kirche. Die 
„Picardie“ hatte in Noumea eine Anzahl von Kranken an Bord ge⸗JMiſſion dieſes Prieſters iſt es, die Sterbenden zu peinigen, ihren 
nommen, von denen vier unterwegs geftorben ſind. Andera mußten gleich Tod nach Bedarf zu beſchleunigen, um eine Seele dem Satan zu 
nach der Ankunft ins Hoſpital von Perpignan befördert werden. Vier entreißen, der darauf lauert, wie das feine Miſſion in den Ländern 
Kinder find während der Ueberfahrt geboren worden, von denen je: mit einer ſchlechten Polizei iſt, die Kinder der Ungläubigen zu ſtehlen, 
doch eines fofort ſtarb. Auf der „Picardie“ befanden ſich weit mehr um über die Stirne derſelben das Taufwaſſer zu gießen, fie in der 
Frauen als auf dem „Var“. Die meiſten von ihnen ſahen ziemlich] Kirche zu erziehen und ihnen in den Klöſtern die Verachtung ihrer 
dürftig aus. Unter den Männern waren mehrere, die in der Com⸗J Eltern zu lehren. Man wird auch zur Noth beweiſen, daß 
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ohne dieſes die wahre Ausübung des kath oliſchen Cultus 
nicht beſteht und daß eine geſunde Auslegung des Concor⸗ 
dats die Razzia der kleinen Juden rechtfertigt. So lange man 
noch nicht dahin gelangt iſt, werden der verehrliche Pater Mortara 
und die wahrhaft orthodoxen Kirchenlehrer über die ſchlechten Zeiten 
ſeufzen.“ — Ein Mitarbeiter des orleaniſtiſchen „Soleil“ iſt nach 
Baden gegangen, um eine Audienz bei dem Fürſten Gortſchkakoff 
nachzuſuchen und dieſen Staatsmann ein wenig über die Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland und über ſeine künftigen Abſichten 
auszuholen. Er hat ſeine Unterredung gehabt, aber das ganze Reſultat 
derſelben beſtand darin, daß der ruſſiſche Kanzler ihn beauftragte, feinen 
Landsleuten, den Franzoſen, zu ſagen, er, Gortſchakoff, habe immer eine 
große Zuneigung für Frankreich empfunden und betrachte es als eine 
Sache von der größten Wichtigkeit, daß dieſes Land in Europa die 
Stelle einnehme, die ihm gebührt. Dies ſei vermuthlich der Grund, 
warum Bismarck ihn mit ſeiner Feindſchaft beehre. Auf die Frage, 
ob Gortſchakoff nicht wegen des neuen Zollregimes gegen Bismarck 
erbittert ſei, antwortete der Kanzler, er habe keinen Grund erbittert 
zu ſein, da Bismarck im Intereſſe Deutſchlands gehandelt, und er, 
Gortſchakoff, an Bismarcks Stelle eben ſo gehandelt haben würde. 
Auf die große Frage von einer etwaigen ſpäteren Coalition Deutſch⸗ 
lands, Oeſterreich⸗Ungarns und vielleicht Italiens gegen Rußland und 
Frankreich wollte Gortſchakoff ſich nicht einlaſſen, und was den jetzigen 
Augenblick angeht, ſo meinte er, daß die Freundſchaft der beiden Kalſer 
viele Schwierigkeiten hinwegräumen werde. 
5 Nuß land. 

St. Petersburg, 7. Septbr. ueberſchwemmung. — 
Der ruſſiſche Zeitungskrieg.] Soeben hat unſere Newaſtadt 
wieder einmal eine Ueberſchwemmungsgefahr überſtanden, wie ſie von 
Zeit zu Zeit hier manchmal vorgekommen. Oeſtlich von Petersburg, 
ſo zu ſagen hinter der Newaſtadt, liegt der Ladogaſee, welcher eine 
Fläche bietet, die ungefähr der des Königreichs Würtemberg gleich⸗ 
kommt. Vor uns liegt das Meer im Weſten der Stadt. Die Newa, 
ein kurzer, aber gewaltiger Strom, ſtellt den Abfluß des adogaſee s 
nach dem Finniſchen Meerbuſen vor. Bei ſtarkem und anhaltendem 
Weſtwinde wird das Waſſer nach der Mündung der Newa vom Meer 
aus zurückgetrieben; da aus dem Ladogaſee fortwährend neue Waſſer⸗ 
maſſen hinzukommen, fo entſteht leicht eine Stauung. Vor der Grün⸗ 
dung Petersburgs ſoll die Anſammlung der Waſſermaſſen an dieſer 
Stelle, wo die Newaſtadt liegt, zuweilen eine ſenorme geweſen fein. 
Bei der Anlegung der Stadt ward die Ueberſchwemmungsgefahr jedoch 
in ausgiebigſter Weiſe berückſichtigt. Es wurde viel Erde aufgeführt, 
der Grund erhöht. Die Newa⸗Arme — große Newa, kleine Newa, 
große Newka, kleine Newka — wurden in umſichtigſter Weiſe corri⸗ 
girt; dazu eine Menge Canäle gezogen, von denen manche — wie 
3. B. die ſog. Fontanka — jetzt bedeutende Flüſſe bilden. Eine große 
Ueberſchwemmung, die als gewiſſermaßen gefährlich gelten konnte, fand 
unter der Kaiferin Katharina II. ſtatt, eine andere noch größere unter 
Alexander I. und zwar am 7. (19.) November 1824. Von der letzt⸗ 
erwähnten Ueberſchwemmung ſieht man an vielen Häuſern noch dle 
Zeichen. Eine ſolche Ueberſchwemmung, wie die von 1824, iſt aber 
wegen fortfchreitender rationeller Vermehrung der Canäle nicht mehr 
zu befürchten. Menſchenleben waren bei der gegenwärtigen Ueber⸗ 
ſchwemmung nicht zu beklagen. Die Vorkehrungen ſind ſo vor⸗ 
trefflich, daß bei Annäherung irgend welcher Gefahr Jeder gewarnt 
iſt. Bei der geringſten Stauung des Waſſers wird das Publikum 
durch Signalſchüſſe aufmerkſam gemacht; bei Vermehrung und Stei⸗ 
gerung der Signalſchüſſe wiſſen die Polizei und die Hauswächter 
auch genau, welche Veranſtaltungen zu treffen ſind, um jegliche 
Gefahr für die Einwohner der bedrohten Stadttheile zu verhüten. — 
Die Zurechtweiſung, welche unſere Blätter durch den „Regierungs⸗ 
Anzeiger“ erhalten haben, wird auf die traurige Rolle, welche die 
ruſſiſchen Zeitungen mit Vorliebe ſpielen, Manchen aufmerkſam ge⸗ 
macht haben. Weshalb unſere Blätter gegen Deutſchland ſo polemi⸗ 
ſirt haben, kann von ihnen gewiß keines angeben. Es iſt die Ver⸗ 
leugnung alles Anſtandes in unſerer Preſſe einmal Brauch geworden; 
es kommt nur darauf an, welcher Gegenſtand für dieſe Art von Rhe⸗ 
torik einmal ausgeſucht wird. In unſerem gebildeten Publikum würde 
man es als etwas höchſt Entſetzliches betrachten, wenn zwiſchen Ruß⸗ 
land und Deutſchland Feindſchaft einträte — aber trotzdem macht es 
dieſen Gebildeten Spaß, Artikel zu leſen, wo man mit Verleugnung 
alles Anſtandes Deutſchland und die deutſche Politik geradezu über⸗ 
fällt. Daß man in Deutſchland ſolches übelnehmen, oder dadurch 
verbittert werden könnte — daran denken ſolche Schreiber und ihre 
Leſer einfach gar nicht. Es iſt auch kein inneres Bedürfniß bei den 
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ö Die preußiſche Ruhmeshalle. ing m 
x ß I] Die Höhe der gan 
Der Umbau des Berliner Zeughauſes zu einer Ruhmeshalle für die und Breite 23,5 
5 seubildbranbenburgiidte Armee hat ſchon bedeutende Fortſchritte gemacht. die ſich an die 
ER „Fremdenblatt“ bringt folgende Schilderung: Das nach den Plänen, 
Nehrings unter der Regierung Friedrich I. erbaute Gebäude, welches ein 
regelmaͤßiges Quadrat von 88 Meter Länge bildet, beſteht aus zwei Ges Uebergang zur Kuppel vermitteln. n 
ſchoſſen, die zuſammen eine Höhe von 13,4 Meter haben. Das untere Ger liegen zwei Seitenballen, von denen jede eine Länge von 32 Mir. und eine 
ſchoß, welches für das Artilleriemuſeum beſtimmt it, wan bereits gewölst| Tiefe von 23,5 Mir. bat. Jede dieſer Hallen iit durch Pfeiler in vier Ab⸗ 
unnd durch Pfeiler abgetheilt. Es find dieſe Räume welche aus! zuſammen⸗ | tpeilungen. getheilt, die wieder durch zwei Pfeilerſtellungen geſchieden find, 
bläͤngenden Hallen beiteben, pon denen jede eine Länge vin 88 Meter und io daß fie im Ganzen 12 Wöfbungen enthalten. Sammtliche 24 Compar⸗ 
eine Breite don 23,5 Meter hat, in ibrer urſprünglichen Architektur mejent- | timents erhalten ihre Beleuchtung durch Oberlicht. Der Fußboden der 
loch erhalten worden, und nur neu decorirt und mit e von] ganzen Ruhmeshalle ißt gleichfalls mit Terrazzomoſaik bedeckt, während 
denen der mittlere Theil in Mofaitpflaiter hergeſtellt wird, verſehen. Weſent⸗ ſammtliche Pfeiler und Wände in Stuckmarmor hergestellt werden. Da die 
lich umgeſtaltet find hingegen die oberen Räume, ſowie ver Hof, welcher in Kuppel über der Herrſcherhalle jetzt vollſtändig fertig it und nur noch an 
Meinem Geviert 37 Meter hat, alſo eine Fläche von 1360 Quadraten be⸗ einer äußeren Balluftrade aus Sandstein gearbeitet wird, die an den Cd: und 
deckt, wird mit einer Glasbedachung verſehen. Es ift gegenwärtig das Ge: Mittelpfeilern mit einer Trophäenbeirönung, nach dem Vorbilde der älteren 
* rüſt aufgeſtellt und wird in einigen Wochen an die Montirung der Ber Theile in Zink ausgeführt, verſeben wird, To wird bereits im Laufe dieſes 
dachung gegangen. Ruhen wird dieſelbe auf den innern Mauern, auf] Winters an die künſtleriſche Ausſchmückung der Herrſcherhalle, ſowie der 
denen beſondere Stützpunkte für die za aufgemauert find. Dieſe anliegenden Hallen gegangen. 5 5 
Die Wölb An dem Gewölbe der Kuppel, rings um das Oberlicht, wird ein großes 
\ ) } Friesgemälde angebracht, das von dem Maler Geſellſchap entworfen und 
dem Hofe wird in der Mitte eine Coloſſalſtatue der Boruſſia, welche von deſſen Carton bereits fertig iſt. Das Gemälde ftellt einen Siegesiug dar. 
Auf Eröffnet wird derſelbe von der Muſe der Geſchichte, die mit dem Griſſel 
die Thaten des preußiſch⸗brandenburgiſchen Heeres auf eberner Tafel ein⸗ 
gräbt. Hinter derſelben wird ein geſeſſelter König auf einem Triumphwagen 
eführt, dem die tragiſche Muſe in ernſtem Kothurnſchritt folgt. Eine 
ruppe von Kriegern eröffnet alsdann einen 1277 dem ein im Triumph 
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vier Zwickel anſchließen, welche den 


höhe ein Quadrat, von wo am fi ; \ 
u beiden Seiten des mittleren Raumes 
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werden in Schmiedeeiſen hergeſtellt. 


Die Freitreppe wird im Stil des Gebäudes, alſo in einem der Antike ſich 
ſtrenger anſchließenden Renaiſſanceſtil aufgeführt. 
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Sie iſt mit Kupfer Sade Unterhalb dieſer Gemälde wird endlich eine Anzahl von Statuen aufgeſtellt. 
beſteht aus einer äußeren Schutzkuppel, die nahezu eine Hal 


und an das Pantheon in Rom erinnert und aus einer inneren Wöl⸗ 


bung mit einem Radius von 5 Mtr., bei einer Spannung von 23,5 Mtr.] Poſtament, 4 Meter hoch und aus karrariſchem Marmor ausgeführt werden 
n Herrſcherhalle beträgt 20 Mtr., wäbrend ihre Länge] ſoll. Zur Herſtellung derſelben iſt eine allgemeine Concurrenz ausgeſchrie⸗ 
tr. enthält. Geſtützt wird die Kuppel durch je 6 Pfeiler, ben, an der ſich alle im preußiſchen Staate lebenden Bildhauer betheiligen 
beiden äußern Wände anlehnen und je 2 innere Pfeiler, können. Das 
alſo zuſammen durch 16 Pfeiler. Der untere Raum bildet bis zur Pfeiler⸗J Verwendung des Kunſtfonds im preußiſchen Staate zu beratben hat, aus⸗ 


Preisrichteramt wird von der Commiſſion, welche über die 


geübt. Bis zum 20. September fellen die Entwürfe eingereicht werden. 
Zu beiden Seiten der Victoria ſollen an den Pfeilern die Statuen des 
großen Kurfürſten und des Kaiſer Wilhelm aufgeſtellt werden. Vor den 
übrigen ſechs Pfeilern werden die Statuen der ſechs preußiſchen Könige, 
und zwar in einer Höhe von 4,5 Meter incl. des Poſtaments, aufgeſtellt. 
Diefe fo wie alle übrigen Bildſäulen und Bülten werden in Bronze 
ausgeführt. Ueber die Ausführung derſelben iſt bisher noch keine Beſtim⸗ 
mung getroffen, indeſſen wird wahrſcheinlich der Weg der allgemeinen Con⸗ 
currenz nicht beſchritten werden, vielmehr die Ausführung den bedeutendsten 
Künſtlern, welche ſich bereits auf dem Gebiet der monumentalen Sculptur 
ausgezeichnet haben, übertragen werden, da ja der Bauleitung die dazu 
geeigneten Künſtler und die tüchtigſten Kräfte bekannt find. Die an die 
errſcherhalle anſtoßenden Säle. find, dazu deſtimmt, 16 große Schlachten⸗ 
emälde aufzunehmen und zwar von der Schlacht bei gerkellin bis in die 
etzte Zeit. Feves Gemälde wird eine Fläche von 7,0 Mtr. Länge und 
5,5 Mir. Höhe bedecken und fo wie alle anderen Wandgemälde al fresco 
ausgeführt. In dieſen Sälen kommen außerdem die Statuen ſämmtlicher 
hervorragenden Feldherren von der Er des Großen Kurfürſten bis im die 
Gegenwart in Ueberlebensgröße zur ee ei Auch fol in den Hallen, 
in welchen die Waffenſammlun tellt wird, eine große Anzahl don 
Buſten an den Pfeilern und Wanden von ſolchen Generalen und hervor⸗ 
ragenden Militärs, welche ſich theils durch einzelne Thaten, tbeils durch 
wiſſenſchaftliche Leiſtungen oder durch einen ruhmpollen Tod vor dem Feinde 
ausgezeichnet haben, angebracht werden. Die Zahl derſelben iſt bisher noch 
nicht ſeſtgeſe t, doch dürfte dieſelbe nicht gering ausfallen, da von den 
Zeiten des Großen Kurfürſten an bis in die Gegenwart die preußiſch⸗bran⸗ 
denburgiſche Armee eine ſehr bedeutende Anzahl von Offizieren aufzuweiſen 
bat, die ſich in der oben angegebenen Weiſe ausgezeichnet haben. Es wird 
alſo ſowohl der Malerei als der Bildhauerkunſt eine ſehr bedeutende und 
dankbare Arbeit zu Theil werden. Die bauliche Ausführung wird bis zum 
nächſten Frühjahr vollſtändig vollendet werden. Alsdann wird ſofort mit 
der Auſſtellung der Waffen und Artillerie⸗Sammlung begonnen, die bis 
zum Herbſt vollendet ſein dürfte. Mit der Herſtellung des großen Fries⸗ 
gemäldes in der Herrſcherhalle wird ebenfalls in dieſem Winter begonnen, 
indeſſen dürfte ein Jahr bis zur Nane des Gemäldes vergehen. 
Ueber die Ausführung der übrigen Gemälde, Statuen und Bülten iſt noch 
nichts beſtimmt. Es dürften daher immerbin noch mehrere Jahre vergehen, 
bis das ganze großartige Werk in allen feinen Theilen vollendet iſt. Je⸗ 
doch wird daſſelbe dem Publikum mit Ausſchluß der Ruhmeshalle ſchon 
dann zugänglich werden, wenn die Aufitellung der Artillerie⸗ und Waffen⸗ 
ſammlung vollendet iſt, ſo daß daſſelbe wahrfeheinli am 2. September 
1880, am zehnjährigen Erinnerungstage der Schlacht von Sedan, der 
Oeffentlichkeit übergeben werden wird. J 


Leuten, ſich an Deutſchland zu „reiben“. 
nur einzig darin, daß man in den modern⸗gebildeten Kreiſen Ruß⸗ 
lands zwiſchen „Freiheit!“ und „Zügelloſigkeit“ keinen Unterſchied zu 
machen weiß, vielmehr in der Zügelloſigkeit das Charakteriſtiſche der 
Freiheit ſieht. So glaubt man auch, daß man deſto mehr ſich fähig 
zeigt, die Preßfreiheit, welche von Oben geftattet wird, tüchtig auszu⸗ 
nützen, je mehr man ſeiner Laune freien Lauf läßt. Ebenſo wollen 
die Leſer keineswegs ihre Deutſchfeindlichkeit beweiſen, wenn ſie mit 
Vorliebe grobkörniges Raiſonnement leſen. Sie glauben aber nicht 
beſſer zu documentiren, daß fie auf der Höhe der Zeit ſtehen, als 
wenn ſie Dinge leſen, die dem Geſchmack der Leſer, wie dem der 
Schreiber, gleich wenig Ehre machen. Man hat jo etwas davon ge⸗ 
hört, daß auch im freien Nordamerika dieſem oder jenem einmal derb 
die Meinung geſagt wird. Nun, heißt es bei unſern „Modernen“, 
wir müſſen doch zeigen, daß man auch bei uns derb feine Meinung 
ſagen kann, und zwar noch viel derber, als im freien Nordamerika. 
Es wird aus dem eine Hauptſache gemacht, was anderwärts eine 
Anomalie fein mag, die durch anderweitige ſegensreiche Wirkſamkeit 
dort ausgeglichen wird, und man will ſofort die Anomalie auch noch 
überbieten. Das macht denn, daß die ruſſiſchen Zeitungen von Zeit 
zu Zeit ſich etwas Anderes ausſuchen müſſen, woran fie ihren Witz üben, 
bis ein wohlthätiges Eingreifen der Regierung dem Uebermaß ſteuert 
oder bis das ſenſationsbedürftige Publikum eine andere Unterhaltung 
verlangt. 

— St. Petersburg, 8. Sept. [Ignatieff.— Die neuen 
Erwerbungen Rußlands in Aſien.] Mit Spannung ſieht 
man der nunmehrigen neuen Verwendung des General Ignatieff ent⸗ 
gegen, deſſen Functionen als temporärer General⸗Gouverneur von 
Niſchnij-Nowgerod mit dem am 6. d. M. erfolgten offieiellen Schluß 
der Meſſe erloſchen find. Im Lande gilt der Graf noch immer für 
das Haupt der panſlaviſtiſchen Partei, in deren Lager man es fi 
nie eingeſtanden hat, daß die Miſere des letzten Krieges hauptſächlich 
feiner Gewiſſenloſigkeit zu danken if. Sein Schwager, Stadthaupt⸗ 
mann General Suroff, dem, wie ich Ihnen mittheilte, die vacante 
Generalgouverneurſtelle von Oſt⸗Sibirien zugedacht iſt, hat bereits 
einen unbeſtimmten Urlaub angetreten. — Die Nachrichten, welche 
aus den neu erworbenen aſtatiſchen Provinzen hierher gelangen, 
bringen immer mehr Beweiſe dafür, daß, wie wichtig auch die Er⸗ 
oberung derſelben im allgemeinen Reichs⸗Intereſſe geweſen ſein mag, 
dieſe Gebiete, und beſonders das Gebiet von Kars, in ökonomiſcher 
Beziehung eine wahre Bürde für Rußland ſein. Die lange unbe⸗ 
ſtimmte Zeit zwiſchen dem Frieden von San Stefano und dem Ber⸗ 
liner Congreß, während welcher die Türken weder ſäeten noch ern⸗ 
teten, ferner die durch Dürre hervorgerufene Mißernte dieſes Jahres 

aben eine große Theuerung in Transkaukaſien und im Kars⸗Gebiet 
herbeigeführt, eine Calamität, welche der Staat allerdings, wenn auch 
mit Aufwand großer Mittel, mildern kann. Ein viel größerer Scha⸗ 
den für jene fruchtbaren Striche iſt die Decimirung der Landwirth⸗ 
ſchaft treibenden Bevölkerung durch die Auswanderung, und dieſem 

ebel hat man bisher noch nicht beikommen können. Es ſind zwar 
auch Einwanderungen vorgekommen. Im Gebiet von Kars haben 
ſich die Molokanen (Milcheſſer) und Duchoborzen (Läugner des 
heil. Geiſtes) aus Transkaukaſien angeſtedelt. Die Zahl dieſer Sectirer 
iſt aber eine nur geringe. Die Molokanen betreiben hauptſächlich 
das einträglichere Geſchäft von Fuhrleuten und Unternehmern, wozu 
ihnen der Ausbau der Feſtung und deren Verproviantirung reichlich 
Gelegenheit geben; für eine Fuhre bezahlt man gegenwärtig dort 
6 Rubel Tagelohn. 
nicht zu rechnen. Die Duchoborzen ſind zwar tüchtige Ackerleute; 
doch kann ihre geringe Anzahl kaum in die Waagſchale fallen. Von 
anderen Anſiedlern iſt bisher wenig die Rede geweſen. Eine Mög: 
lichkeit, das Gebiet von Kars wieder zu dem zu machen, was es 
früher war, — die Kornkammer von Transkaukaſien iſt 
allerdings vorhanden. Wie aus jener Gegend hierher gemeldet wird, 
wäre ein Theil der ländlichen armeniſchen Bevölkerung Kaukaſiens 
und der Türkei wegen Uebervölkerung reſp. aus polltiſchen oder reli⸗ 
glöſen Urſachen geneigt, ſich im Gebiet von Kars anzufiedeln. Bei 
der bekannten Arbeitsliebe und Intelligenz der Armenier wäre dies 
ein Glück für das Land. Gegen ihre Anſiedelung werden indeß po⸗ 
litiſche Motive und der natürliche Wunſch geltend gemacht, innerhalb 

er Grenzen des neuen Gebiets eine reine ruſſiſche Bevölkerung zu 
gründen. Wie dieſes aber an anderen Stellen des Reiches nicht ge⸗ 
lungen, ſo iſt auch hier wenig Hoffnung dazu vorhanden. 


Provinzial-Zeitung. 


A. E. Breslau, 10. September. 
Paaſe ge deſſen wöchentliche Verſammlungsabende nach mehrmonatlicher 


e des Herrn Prorector Dr. 
den „Einfluß der Kriege von 1813 und 1870 auf au Poeſte“ für 95 
. „Wunde 7 
andlung“, ferner naturwiſſenſchaftliche Themata Ban 98 Pr. 125 
ichter, Dr. Otto Buch und Oberlehrer Dr. Peltzer, einen literariſchen 
ortrag des Herrn Dr. Ehrenthal und einen chemiſchen des Herrn Apo⸗ 
theker Müller an, und Herr P. Hefftner hat „Neapel und Umgebung“ 
err Dr. Bauch endlich „Zwecke und Reſultate der Nordpolfahrer“ zum 
Begenftande feiner Belehrungen gewählt, während außerdem noch die Herren 
r. Scheweck, Dr. Marheinecke, Oberlehrer Böhck, Hübner und Dr. 
Julſusburger je einen Vortrag obne ſpecielle Beſtimmung des Themas 
an die Liſten eingezeichnet haben. Der Unterricht und die Uebungen im Ge: 
ange (Männerchor und gemiſchter Chor) finden unter Leitung des Herrn 
Aulitlebrer Bujfel, die Uebungen im Turnen in der ſtädtiſchen Turnhalle 
ö ie Ueber Zeit, Lokal und Beitragspflicht, ſowie über weitere das Unter⸗ 
ein weien betreffende Beſchlüſſe der Unterrichts⸗Commiſſion giebt die Rück⸗ 
gad d ee ene ee 
\ ermehrten und forgfältig geordneten bereinsbibliother 
ſind an der Vereinscontrole an jedem Veientabend einzuſehen. ; 
i. Grünberg, 8. September. 
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range gewahrt werden können. 


wtoffe ſaſt vollzähli iligt haben, ei 

in vollzählig betheiligt haben, einen bollftändigen Collectivcharakter 
mac in einem gell madvoll Stoffe au find, 
Kup als Satin, a Farben ben 
die Sfanten von Bukskins in den verſchiedenſten Muſtern r e 


ri 
Hoffm K 
r ann, Koch, Beckzeh, . . 
aud oe ger it au erwähnen als Nusfteller von Geſpingſten, 
Kchleſiſchen B wollſtof en die frühere Schleſiſche Tuchfabrik (Eigenthum des 
toben aus ankvereins). In der Textilbranche ſind ferner eine Anzahl 
der Grünberger Wollwaſch⸗Actten⸗Gefellſchafſ, 


Auf dieſe Anfiedler iſt alſo für den Ackerbau 
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Die Sache liegt vlelmehr] welche von Keunern gelobt werden, zu erwähnen. Heſonders fällt burch 


gefälliges Arrangement eine Zuſammenſtellung der Fabrikate der Gru ſch⸗ 
witz'ſchen Zwirnſpinnerei auf, deren Artikel, Handſchuhgarne, con⸗ 
leute Patentgarne, Hanf⸗ und Wergbindfäden von Reben und Weintrauben 
umkränzt ſind, welche aus kleinen Knäulen gebildet worden. An Leinwand⸗ 
waaren hat die Seidel'ſche Handlung ein Sortiment verſchiedenartigſter 
Geſpinnſte ausgeſtellt. Die Färbereien von Eichhorn und Grade ſind 
ebenfalls mit mehreren Artikeln vertreten. Wehelützen von Bindfaden und 
Baumwolle hat A. C Härpfner ausgeſtellt. Den würdigen Schluß dieſer 
Gruppe bildet die Abtheilung der Arbeiten der Muſter⸗Webeſchule, 
welche durch ihre Proben gewebter Bilder, Teppiche, Tafeltücher, durch die 
Muſterbücher ihrer Zöglinge den Beweis liefert, daß ſie ununterbrochen die 
Technik und den Kunſtſinn zu förden weiß. — Von weiteren Collectiv-Aus⸗ 
ſtellungen find die Tiſchlerarbeiten zu nennen, welche ſich in Buffets, Schrän⸗ 
ken, Schreibſecretären ꝛc. präſentiren. Sehenswerth find als Kunſttiſchler⸗ 
arbeiten eine Commode in engl er Art vom Tiſchler Severin, und ein 
Schreibſecretär mit eingelegter Arbeit von Tilgner. — Die Arbeiten in 
Tapezier⸗ und Polſter⸗Sachen, ſo wie die Leiſtungen der Sattler entſprechen 
an Sauberkeit und Eleganz allen Anforderungen, genügen auch in 
decorativer Hinſicht vollſtändig. Beſonders hat Hof⸗Tapezierer Knoblauch 
eine kleine Ausſtellung für ſich in den Artikeln feiner Branche ge⸗ 
ſchaffen, deren Mittelpunkt ein vollſtändi 0 
ferneren Gruppen: Pelzwaaren und Kürſchnerarbeiten, Hüte, Handſchub⸗ 
macher⸗, Buchbinderarbeiten, Bandagen, Schuhwagren, Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Poſamentierarbeiten und Seifen haben in geſchmackvoller Ausſtattung 
in circa 100 Nummern im großen Reſſourcenſaale ihre Aufſtellung erhalten. 
Man merkt den Decorationen der verſchiedenen Ständer wohl an, daß die 
Ausſteller mit Erfolg die Berliner Ausſtellung beſucht haben, und würden 
die Schränke mit den Arbeiten des Handſchubmacher Andorf, die Weiß⸗ 
waaren von Dreſſel, die Putzſachen der Geſchwiſter Morgenroth und 
endlich die Ausſtellung von Wäſche aus der Wäſche⸗ und Fahnen⸗Fabrik 
von Peukert in Berlin ganz gut ihren Platz ausfüllen. Einen beſonders 
farbenprächtigen Eindruck gewährt die Zuſammenſtellung künſtlicher Blumen 
der Firma Stolpe, welche vom biefigen Platz aus ein bedeutendes Ge⸗ 
ſchäft in Blumen für Putzſachen betreibt. Aus der Abtheilung der 
Schloſſerarbeiten und Maſchinen haben wir die Maſchinenfabrik von 
Adler zu erwäbnen, welche eine autograpbiſche Preſſe eigenthümlicher 
Conſtruction, eine Diaphragmapumpe mit Wan a ine Handmaſchine 
für Hauswaſche und Zeichnungen ihrer patentirten Maſchinen zum Scheeren, 
Leimen und Aufbäumen der Webeletten ausgeſtellt hat. Die Maſchinen⸗ 
fabrik von Scholz iſt durch eine Feuerſpritze, Mechaniker Belitzker durch 
Häckſelmaſchinen, Garten: und Feuerſpritze, eine Dampfmaſchine und Mo: 
delle vertreten, die ＋ wiederholt auf Reiſen in Lehranſtalten gezeigt 
bat. — . erkzeuge zum Bergbetrieb hat die Werkſtätte der 
Grünberger Braunkohlengruben (Director Schröder) vorgeführt, 
welche außerdem in einer hohen Pyramide ein Sortiment ihrer Braun⸗ 
koblen geſchmackvoll arrangirt hat. — Aus der Lederbranche ſind die auch 
in weiteren Kreiſen bekannten Fabrikate von W. Meyer, Treibriemen, 
Schlag⸗ und Bindriemen, Nähmaſchinen⸗Rundſchnure, ausgeſtellt. — Von 
anderen Zweigen der hier betriebenen und zur Ausſtellung ge⸗ 
langten induſtriellen Erzeugniſſe ſind die Sachen der Papierfabrik 
in Krampe, alle Arten von Schreibconcept, Carton, Pack, Löſch⸗, 
Düten⸗, Laden⸗ und Rollen⸗ Papieren zu bemerken. — Die Druckerei 
von Weiß Nachfolger (Commiſſions⸗ Ratb Söderſtröm) iſt 
durch ſehr geſchmackvolle Proben ihrer Druckarbeiten vertreten, während der 
Verlag derſelben Firma die bei ihr erſchlenenen zahlreichen Werke und Zeit⸗ 
chriften ve deutſche Wollgewerbe, Monatsſchrift für deutſche Beamte, 

iederſchleſiſches Tageblatt) in Prachtbänden ausgeſtellt hat. — Ferner 
führen wir noch die Leiſtungen der Ziegelei von Maurermeiſter Kietzler 
an, mwelder'alle Sorten von Mauerſteinen, Dachziegeln, Röhren, Durchläſſen 
nebit Proben des Rohmaterials ſeiner Ziegeln zu einem kleinen Bau ver⸗ 
einigt hat. Von nach anßerhalb provucirenden Fabriken hat die Dach⸗ 
pappen⸗ und Delfabrit von Glewitz ebenfalls Proben ausgeſtellt. Als 
hervorragende Ausſtellungsgegenſtände nennen wir noch ein ſehr zierlich 
earbeitetes und mit Spring = Brunnen verſehenes Aquarium vom 
lemptner⸗Meiſter Geisler und endlich unter dem Titel „die Freunde 
Grünbergs“ ein allerliebſtes Thierbild, eine Anzahl ausgeſtopfter Kar 
ninchen, welche ſich an den Feld⸗Producten Grünbergs gütlich thun. 
— Wir ſchließen unſeren Ausſtellungsbericht mit der Bemerkung, daß 
das Gewerbe unſerer Stadt ganz Befriedigendes leiſtet und wir meinen, 
daß Intelligenz genug vorhanden iſt, manche Zweige des Klein⸗Gewerbes 
zur Production nach außen hin zu erweitern. Unſer Handwerk fängt an, 
die Feſſeln abzuſtreifen, in welchem es lauge durch die einfeitige Beſchäf⸗ 
tigung der Tuchinduſtrie gelegen, und welche, als Kleingewerbe betrieben, 
nicht mehr an ihrem Platze war. Mögen die durch die Maſchinen frei ge⸗ 
wordenen Kräfte nunmehr dem Handwerk dienen, das noch immer ſeinen 
goldenen Boden hat. 


—n— Schweidnitz, 10. Sept. [Gartenbau⸗Ausſtellung.] Das 
öffentliche Fe bierorts und in der Umgegend wird zur Zeit Pitten 
durch die Gartenbau⸗Ausſtellung in Anſpruch genommen, deren Eröffnung 
übermorgen, Freitag, früh 9 Uhr, ſtattfindet. Der Feſtplatz gleicht gegen⸗ 
wärtig einem Ameiſenhaufen. Viele Tauſende von Pflanzen und Pflänzchen 
ſind ſchon zur Stelle geſchafft, andere Tauſende ſind unterwegs. Der Aus⸗ 
ſtellungsplatz iſt geſperrt, damit die e Arbeiter, welche auf dem⸗ 
ſelben beſchaftigt find, durch müßige Neugier nicht geſtört werden. Ein Ge: 
witter mit heftigem Wind und Regen, welches ſich in vergangener Nacht 
über unſerer Stadt entlud, hat zum Glück auf dem Feſtplatze keinerlei 
Schaden angerichtet. Hoffentlich wird günſtiges Wetter während der fünf 
Ausſtellungstage (12. bis 16. September) dazu helfen, das begonnene Werk 
zu einem erfreulichen Ende zu führen. Die Preisrichter⸗Collegien für die 
Prämiirung von Ausſtellungs⸗Obſecten haben ſich definitiv conſtituirt und 
theilen wir nunmehr die Namen der betreffenden Herren vollſtändig mit. Es 
ſind dies: a. für gewerblliche Leiſtungen Hoflieferant E. Langer, Kunſt⸗ 
händler Frommann, Kaufmann J. A. Kaiſer, ſämmtlich hier, Obergärtner 
Weber und Puüſchel; b. für Pflanzen, Sämereien ꝛc.: Rechtsanwalt 
Herold hier, Obergärtner Schütz⸗Breslau, Obergärtner Kluge und Ober: 

ärtner Schwarzburg, beide Berlin, Inſpector Becker⸗Miechowitz, 
chloßgärtner Bieder⸗Gwosdzian, Obergärtner Thener⸗Salzbrunn, 


No: Schloßgärtner Bade 0 e Handelsgärtner Simmang⸗Zirlau; 


c. für Baumſchulenartikel, Ohſt, Gemüſe ꝛc.: Oberſtlieutenant 
Riebel⸗Schweidnitz, Sectionsgärtner Jettinger⸗Breslau, Handelsgärtner 
Brix⸗Jauer, Schloßgärtner Sch 
Broſowsky⸗Struſe. Die Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 
delegirt ihren Sectionsgärtner hierher, betheiligt ſich mit einem Sortiment 
Obſtbäume an der Ausſtellung (aber außer Concurrenz) und hat zwei 
Ehrenpreiſe geſtiftet. 


Handel, Induſtrie ze, 


Berlin, 10. Septbr. [Börſe.] Auch an heutiger Börſe herrſchte die 
Luſtloſigkeit vor und ſetzten die Courſe den FAR pre a Die 
Stimmung, ſoweit eine ſolche überhaupt zum Ausdruck gelangte, war keine 


einheitliche; Caſſawerthe zeigten bei faſt abſoluter Stille gute Feſtigleit;] M. 


bon den Speculationspapieren ließ ſich das indeß nicht ſagen. Wenigſtens 
hatte anfänglich auf ſchwächere Wiener Notirungen auch hier eine mattere 
Haltung Plat gegriffen, die jedoch im weiteren Verlaufe nach und nach in 
den Hintergrund trat, als verſchiedentliche Gerüchte in Umlauf kamen, die 
in politiſcher Hinſicht eine freundlichere Perſpective eröffneten. Die inter⸗ 
nationalen Speculationspapiere hatten etwas unter den geſtrigen Schluß⸗ 
courſen eingeſetzt. Während dann öſterr. Creditactien langſam die Notiz 
um einige Mark erhöhen konnten, gingen Lombarden und Franzoſen weiter 
in den 1 zurück und erſt gegen Schluß konnten letztere ſich wieder 
ein wenig erholen. Die öſterr. Nebenbahnen verhielten ſich größtentheils 
ganz geſchäftslos, trugen aber im All 
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n den localen Speculationseffecten fand nur ein ſchwaches Geſchäft 
„zaurgactien ſchwankend. Die Dividende wurde vom Aufſichtsrath 
auf 14% jeſtgeſetzt. Sehr A und im Ganzen wenig feſt waren die aus⸗ 
wärtigen Staatsanleihen. Ruſſiſche Werthe eher ſchwach. Ruſſiſche Noten 
ſchwach. Per ult. 2114—210% (Votpr. 212/14, per Oct. 211211 
(Vorpr. 21: 15 (24). Preuß. und andere deutſche Staatep. ohne Geſchäft, ebenſo 
auch die Eiſenbahnpr. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte das Geſchäft 
185 gänzlich. Ber ult. not.: Köln⸗Mind. 138,40—30, Rhein. 136,25—135,80 bis 

6,3036, junge 125,75, Bergiſche 92,10—92, Stettiner gingen zu nie⸗ 
drigerer Notiz rege um, Oberſchleſiſche beliebt, Thüringer geprüdt, Görlitzer 
anziehend, Rumäaͤnier behauptet, Oſtpreußiſche Südbahn ließ im Courſe 
ch ſehr ſtill und blieben auch in den Noti⸗ 
ener Credit beſſer, Producten⸗ und Handels⸗ 
belebt und höher, Darmſtädter Bank ging zu etwas herabgeſetzter No: 
vpothekenbank niedriger, Deut⸗ 
Bank ſchw ach, Breslauer Wechslerbank gedrückt, Induſtriepapiere ziem⸗ 
feſt aber wenig im Verkehr, Nürnberger Brauerei und Landrs beſſerten 
roße Pferdebahn gedrückt, Union Tabaksfabril Kronen: 


geſchirrtes Pferd bildet. Die] C 


wabe⸗Langenbielau und Obergärtner M 


berg erhöhte wiederum die Notiz, Schönberr Webſtuhlfabrik zu höherem 
Courſe beliebt, Görlitzer Eiſenbahnbedarf war auf die Nachricht, daß die 


Geſellſchaft eine Dividende von 6% für das verfloſſene Gefhäftsiahr zahlen 
werde, beliebt und ſteigend. Montanwerthe gut behauptet, Dortmunder 
Union Lit. A beſſer, Redenhütte, Berzelius, Mechernicher und Gelſenkirchen 
zogen in den Courſen an. { 

Um 2% Uhr: Schwach. Creditactien 441,—, Lombarden 140,—, Fran⸗ 
zoſen 467,50, Reichsbank 154,30, Disconto⸗Commandit 153,75, Laurabütte 
83,62, Türken 11,25, Italiener 79,12, Oeſterr. Goldrente 68,75, Ungariſche 
A Oeſterr. Silberrente 58,50, do. Papierrente 57,12, 5 Ruſſ. 

nl. 88,62, 
Bergiſche 92,—, Rumänen 37,75, Ruſſiſche Noten 211,—, Orient.⸗Anleihe 
II. 59,87, do. III. 59,62. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 172,60 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 172,60 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,21 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,21 bez., do. Papier: Dollars 4,21 bez., 6% New⸗Nork⸗Cit9 — bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paritz, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conf. 
verl. — bez., Ruſſ. Zell —,— bez., 22er Ruſſen —, —, Große Ruff. 
Staatsbahn —— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
emm. — bez., Warſchau⸗Terespol —,— bez. 3% und 5% Lombard 
in. — Pf. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollan⸗ 


mi 
diſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris, Belgiſche 


erl. Lſtr.⸗Obligat. 20,43 bez. 


minus — Pf. Brüſſel, 

* Berlin, 10. Sept. [Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte.] 
In der heutigen Sitzung des Aufſichtsratbs wurde die Dividende pro 1878/0 
auf 1% pCt. feſtgeſetzt. Der Bruttogewinn des Geſchäfts⸗Jahres beträgt 
1,392,024 Mark, hiervon werden zu Abſchreibungen reſp. Amortiſation der 
Werke 914,267 M. verwendet und 47,707 M. dem Reſerbefonds überwieſen. 


Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat Auguſt 1879 betragen (proviſoriſch ermittelt): 


1) aus dem Perſonen⸗Verkeᷣrrrrr nne. 165,996 Mark 
9 aus dem Güter: und Vieh⸗Verkehcert 336,924 „ 
8) Extraordinar ia e 30,172 

9 11 Summa pro Auguſt .... 533,092 Mark. 

Die Einnahme pro Auguſt 1878 beträgt (definitiv 

fete e nen 504,965 Mark 

! Mithin pro 1879 mehr... 28,127 Mark. 

Einnahme bis Ende Auguſt 1877777777:ꝓ9pꝓt . 3,694,936 Mark 
Mi al e 3,771,086 „ 


Mithin pro 1879 weniger 


! 76,150 Mark. 
Von der angegebenen Minder⸗Einnahme pro Januar 


bis Auguſt 1879 mitt . . 76,150 Mark 
geht ab die Differenz zwiſchen der proviſoriſch ermittelten 
und der definitiv feſtgeſtellten Einnahme pro Januar 1879 mit 17,121 „ 


Bleibt Minder⸗Einnahme bis ult. Auguſt 1879 = 59,029 Mark. 


Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Einnahme pro Monat uguſt 1879 beträgt: ur 


proviſoriſch 1879 definitiv 1878 
33,492 M. 33,096 M. 


a. 8 N } 

b. OiterVerlehr u... 0 et „78,872 92,144 = 

c. Extraordinarien 11,280 = 11,698 x» 
Summa 123,144 M. 136,938 M. 


Pro Monat Auguſt 1879 weniger 13,794 M. 
feit Anfang des Jahres 1879 mehr 27,048 M. 


Berlin, 10. September. [Producten ⸗ Bericht.] Das Wetter i 
fühl und unbeſtändig. So günſtig wie geſtern war die B für of 
treide heute nicht, denn tro der anregenden auswärtigen Berichte hat die 
Preisſteigerung hier kaum Fortſchritte machen können. Der Terminhandel 
in Roggen, anfänglich ganz ſtill, gelangte ſpäter zu mäßiger Ausdehnung, 
nachdem die Käufer ſich den feſten Forderungen anbeguemten, was ſie zu⸗ 
nächſt nicht hatten tbun mögen. Das Effectivgeſchäft blieb unbelebt. — 
Roggenmehl genoß wenig Beachtung. — Weizen eröffnete matt, nachdem 
das Angebot ſich gelichtet hatte, gewann die Haltung aber wieder Feſtig⸗ 
keit. — Hafer loco ziemlich preisbaltend. Termine vernachläſſigt. — Rüböl 
in beſchränktem Verkehr, aber in feſter Haltung. — Petroleum recht feſt 
und etwas heſſer bezahlt. — Spiritus wenig verändert und in ſehr be⸗ 
e Verkehr. Die Stimmung war ſchließlich feſter als im Beginn 

Weizen loce 183—215 Mark pro 1000 Kils nach Qualität gefordert 

elber märk. 195 —200 M. ab Bahn bez., per September — Mart h, per 
eptember⸗October 201—203 Mark bez., per Oelbr.⸗November 203—204% 
Mark bez., per November⸗December 205 —206½ Mark bez., per April⸗Mai 
214 —216 Mark bez. Get. 6000 Ctr. Kündigungsvreis 202 Mark. — 
Roggen loco 128 bis 151 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
ruſſ. — Mark ab Kahn bez, neuer inland. 140 bis 148 M. ab Bahn bez. 
per ‚Sertbr, 132—1314—132% M. 5 per September⸗October 132 bis 
1314132 Mark bez., per Octbr.⸗November 133½ —133—134½ Mark 
bez. per Nopember⸗Decbr. 136—135½ —136½ Mark bez., per Januar⸗ 
Sebruar — M. bez., per April⸗Mai 144% —144—145 M. bez. Gekündigt 
39,000 Etr. Kündigungspreis 132 M. — Gerſte loco 135—185 Mark na 
Qualität gefordert. — Mais loco 116—120 Mark nach Qualität gefordert, 
rumäniſcher — Mark bez., amerikaniſcher — Mark frei Wagen bez. — Hafer 
loco 126—155 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſcher 133—138 Mark bez., ruſſiſcher 130 bis 135 Mark bez., pom⸗ 
merſcher 135—138 Mark bez., ſchleſiſcher 130—138 Mark bez., boͤbmiſcher 
130-138 Mark, galiziſcher 128—134 Mark ab Bahn bez., per September 
— M. bez., per September⸗October 130 M. bez., per October⸗November 128 
Mark bez., per November⸗December 128 M. bez., per April⸗Mai 13614 
bez. 1 — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Erbſen, Koch⸗ 
waare, 150—190 Mark, Futterwaare 140 bis 149 Mark. — Weizenmehl 
pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 29,00—27,00 M. bez., 
Nr. O: 27,00 bis 26,00 M., Nr. 0 und 1: 26,00 bis 24,50 Mark bez. — 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. 0: 20,50—19,00 
ark bez., Nr. O und 1: 19,00-—17,75 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo 
Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per September 18,95—19,00 Mark bez., per 
September⸗October 18,95 — 19,0 M bez., per Oetbr.⸗Rovember 19,10 bis 
19,15 Mark bez., per November⸗December 19,25 —19,30 M. bez., per April⸗ 
Mai 20,40 M. bez. Gekündigt 2000 Ctr. Kandigungspreis 18,95 M. — 
Delfaaten: Winterraps loco 206 bis 229 M. bez., per September⸗October 
235 M. bez., per November⸗December 243 Mark bez. — Winterrübſen 
loco 200—225 Mark bez., per September⸗October 232 Mark bez., per No⸗ 
vember⸗December 240 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — 
M. dez, ohne Faß 51,4 M. bez. per September 51,5—51,6 Mark bez., per 
September⸗October 51,5—51,6 Mark bez., ver October⸗November 52—52,1 
bez., per November⸗Dechr. 52,5—52,7 Mark bez., per December⸗Januar 
— Mark bez., per April⸗Mai 54,5—54,7 Mark bez. Gekündigt — Centner. 
Kündigungspreis — M. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 23,5 M. 
bez., per September 23 Mark bez., per September⸗October 23 M. bez., per 
October⸗November 23,2 Mark bez., per November⸗December 23,7 Mark Gd., 
per „lannar-Jebruar 25—25,1 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 
— Mark. 

Spiritus loco obne Faß 54,9 M. bez., per September 54,3 54,5 M. 
bez, ver September⸗October 53.6—53,7 M. bez., per October⸗November 52,5 
bis 52,6 Mark bez., per November⸗December 52—52,1 Mark bez., per Apri 
Mai 53,5—53,7 Mark bez. — Gekündigt 20,000 Liter. ftundigungs⸗ 
preis 54,5 Mark. 


$ Breslau, 10. September. [Jabhrmarktbericht über Manu⸗ 
facturwaaren.] Der für das Manufacturwaren⸗Engros⸗Geſchäft nun 
als beendet zu betrachtende Jahrmarkt hat den Erwartungen der Intereſſenten 
nicht ganz entſprochen. Man hatte allgemein auf ein ſehr lebbaftes Ge⸗ 
ſchäft gerechnet, und dieſe Annahme ſchien angeſichts der guten Ernte, welche 
unſere Provinz gemacht bat und in Rückſicht darauf, daß zum bieſigen 
Markte nicht Luxusſachen, ſondern ausſchließlich Artikel für den wirklichen 
täglichen Gebrauch gebracht werden, daß ferner in dieſem Jabre zum erſten Male 
der Jobannismarkt ausfiel, feit dem letzten Jahrmarkt alſo ein volles halbes 
Jahr verfloſſen iſt, eine berechtigte zu fein. Wenn trotzdem das Geſchaft 
nicht ganz befriedigte, ſo mag dies hauptſachlich daran liegen, daß die 
Kleinhändler der Provinz durch die Reisenden der Fahrikanten und der 
Groſſiſten mit allem verſorgt werden und desbalb weniger Veranlaſſung 
baden, Meſſen und Märkte des Einkaufs halber zu beſuchen. Die einzelnen 
Artikel anlangend, waren natürlich Winterſachen am meiſten begehrt, und 
wurden robe Varchente ſowohl zu Futter, als auch zu Unterbeinkleidern, letztere 
beſonders in ſchweren Qualitäten in großen Poſten verkauft, auch bunte 
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Köln⸗Mindener 138,25, Rheiniſche 135,75, Galizier —,—, 
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* 
Breslau, II. Sept. [Waſſerſtand.] O.-P. 4 M. 56 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 

. e TEEN EEE TEE TEE TE ET ATTERSEE 
 _ [Militär-Wohenhlatt.] Dünkelmann, Zeug⸗Pr.⸗Lieut. vom Artillerie: 


r 


Barchente, glatt und in guten Muſtern, wie ſie von den Landleuten zu 
acken u. ſ. w. getragen werden, fanden guten u: In Fries, wollenen 
trümpfen und Filzſchuhen geſtaltete ſich das Geſchäft normal; auch Düffel⸗ 

ſchube wurden viel verkauft, Flanelle hieſigen, Bernſtädter, Prausnitzer und 

Feſtenberger Fabrikates fanden nur zu gedrückten Preiſen Käufer, die 

thüringer Fabriken, die eine allerdings geringwerthigere Waare in guten 

Muſtern zu billigen Preiſen herſtellen, machen darin den ſchleſiſchen Tuch⸗ 

madern eine gefährliche Concurrenz. In leinenen und halbleinenen Creas, 

Bleichleinen, Züchen, Inlet, blau gefärbten und bedruckten Leinen, Schürzen⸗ 

leinewand, abgepaßten bedruckten Schürzen, Shirting und Chiffon wurde 

regulärer Abſatz erzielt, ebenſo in baumwollenen Futterſtoffen. Für baum⸗ 
wollene Hoſenzeuge, die vielfach aus Langenbielau und der ſächſiſchen Ober⸗ 

Lauſitz hierher zum Markte gebracht werden, iſt die Jahreszeit ungünſtig, 

am beiten gingen noch glatte baumwollene und halbwollene Stoffe, die ſich 

8 Pelzbezügen eignen. Eine Preisbeſſerung iſt bei keinem der genannten 
rtikel eingetreten. Auf den Lägern der Großhändler entwickelte ſich eben⸗ 

falls nur mäßiges Geſchäft, auch bier waren Winterartikel, Biber, Calmuck ıc. 

bevorzugt. Viel verkauft wurden die engliſchen Winterſtoffe, wie Double, 

Ratiné u. ſ. w., die aus baumwollener Kette mit Shoddyeinſchuß bergeſtellt 

und in Folge deſſen ſehr billig in koloſſalen Quantitäten zu Herren⸗ und 

Damengarberobe verarbeitet werden. Der neuerdings beveutend- erhöhte 

Zoll (von 60 auf 135 M. pro 100 kg) hatte auf das diesjährige Geſchäft 

noch keinen Einfluß, da die Großhändler ibren Winterbedarf ſchon in den 

Monaten Juli bis Auguſt heranzubekommen pflegen. 


* IUnfall⸗Statiſtik.] Bei der Gegenſeitigen Lebens⸗Invaliditäts⸗ und 
Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Prometheus“ in Berlin wurden im Monat 
Auguſt d. J. 163 Unfälle auf Collectiv⸗Verſicherungen angemeldet 
und zwar: 3 Fälle von Tödtung, 6 Fälle, welche theilweiſe Invalidität zur 
Fa haben werden, und 154 Fälle von vorübergehender Erwerbsunfähig⸗ 
eit. Von den Tödtungen entfällt je eine auf ein Unternehmen für Marmor⸗ 
SER Er eine ſolche für Holz⸗Induſtrie und eine Papier⸗Fabrik. Von den 

nvaliditätsfällen ereigneten ſich je 1 in einer Tuchfabrik, einer Zündbütchen⸗ 
Fabrik, einer Schloſſerei, einer Holzhandlung, einer Syrup⸗Fabrit und einem 
Dampfſägewerk. Auf Einzel- Verſicherungen wurden 23 Fälle von vor⸗ 
übergehender Erwerbs⸗Unfähigkeit angemeldet. 


Breslau, 11. Sept., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Sa 85 im Allgemeinen etwas reger, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 
preishaltend. a . a 

Weizen, zu nolirten Preiſen mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer alter 18,20 —19,70— 20,50 Mark, gelber alter 17,90—19,00—19,80 
Mark, weißer neuer 17,20 —18,80—19,50 Mark, gelber neuer 16,20—17,70 bis 
18,90 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in ſehr feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. neuer 12,60 bis 13,70 
bis 14,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte, mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 13,80 —15,00 Mark, weiße 15,40 
bis 16,00 Mark. 

Hafer unverändert, pr. 100 Kilogr. alter 11,80 — 12,40 — 12,90 bis 
13,40 Mark, neuer 10,50 —12,00 Mark. 

Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,30—12,00 Mark. 

Erbſen etwas ruhiger, pr. 100 Kilogr. 14,00 — 15,00 — 17,00 Mark, 
Victoria 16,50 — 17,50 18,50 Mark. 

Bohnen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 17,00 —18,00—19,00 Mark. 

Lupinen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. gelbe 7.608,00 —9,70 Mark, 
blaue 7,40 7,80 —8,50 Mark. 

Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,80 —11,50— 12,20 Mark. 

Oelſaaten ſehr feſt. 

Schlaglein ſchwach angeboten. SR, Een 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat..— — — — 
19 50 18 


Winterraps 21 50 Re 
Winterrübſen 20 75 19 — 17 50 
Sommerrübſenn -- — — a Se 
Leindotter = 


Rapskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 6,30—6,50 Mark, pr. Sept. 
Oct. 6,30 Mark. 

Leinkuchen höher, pr. 50 Kilogr. 9,70 9,90 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother rubig, pr. 50 Kilogr. 28 —33—38 
bis 41 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 40—48—55—60 Mark, 
hochfeiner über Notiz. . 

Tbymothee rubig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,09 — 29,00 

Mark, Roggen fein 22,50—23,59 Mark, Hausbacken 21,00—22,00 Mark, 


Roggen⸗Futtermehl 8,70—9,70 Mark, Weizenkleie 6,90 —7,40 Mark. 


Heu 2,30—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. f 
Roggenſtroh 18,00 —19,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


ff. [Getreide⸗ ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 31. Auguſt bis ten 


September c., gingen in Breslau ein: 


Weizen: 80,000 Klgr. aus Deiterreih (Galizien, Mähren ꝛc.), 32,058 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 30,000 age über die Mittelwalder Bahn, 
17,000 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkebr, 87,900 
Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, 10,000 Kilogr. von 


anderen Anſchlußbahnen, 10,200 Kilogr. über die Freiburger Bahn, im Gan⸗ 


zen 267,158 Kilogramm. { 

Roggen: 110,200 Kgr. aus Defterreih (Galizien, Mähren ꝛc.), 105,969 
Kg. über die Poſener Bahn, 136,300 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
im Binnenverkehr, 360,050 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via 
Oels, 28,800 Kilogr. kon anderen Anſchlußbahnen, 34,250 Kilogr. über die 
Freiburger Bahn, im Ganzen 775,569 Klar. 

Gerſte: 50,000 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 113,175 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 88,250 Eur: über die Mittelwalder Bahn, 
111,200 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 17,500 
Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, 50,220 Klgr. über die 
Freiburger Bahn, im Ganzen 430,345 Kilogramm. 

Hafer: 40,800 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr. 

Mais: 130,000 Kg. aus Oeſterreich Galizien, Mähren ꝛc.). 

Oelſaaten: 513,700 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren zc.), 
154,290 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 85,520 Klgr. über die Poſener 
Bahn, 285,675 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 1,039,185 


Kilogramm. 


8. derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 20,000 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 120,000 Klgr. von der 

Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 20,000 Kilogr. von der Ober: 

der Freiburger Bahn, 80,000 Kilogr. auf der Freiburger 
ahn, 10,000 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 

20,000 Klar. über dieſelbe nach der Märkiſchen Bahn und anderen, im 


Ganzen 270,000 Klgr. 


Rogge: 70,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkischen 
Bahn, 353,780 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 9401 Klgr. nach der Ober⸗ 
Ale den Bahn, 9765 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 80,100 Kilogr. 
über die Rechte: Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märkiſchen Bahn und anderen, 
im Ganzen 523,046 Kilogramm. 

Nala be 20,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 


Hafer: 10,160 Klgr. nach der Poſener Bahn, 30,100 Kilogr. über die 
20500 lee Dahn nach der Märkiſchen Bahn und anderen, im Ganzen 

„ r. 

Mais: 75,200 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
10,000 Kg. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn. 

Oelſaaten: 40,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 


Bahn. . f 
Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn gingen im Monat Auguſt c. 
10,150 Klgr. Roggen in Breslau ein, während 547,125 Kg. Weizen, 


24,988 Kilogr. Roggen, 228,500 Kg. Gerſte und 20,000 Kg. Hafer von 


bier verſandt wurden. 


Meteoroloziſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


Sternwarte zu Bretzlan. 
September 10., 11. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. 
+ 15° eg 


Luftwärm 5 + 109 e 
Latera bei oOo 331, „29 3317 43 331% 77 
Dunſtdruk .. 386 „3,98 3 4] 
Dunſtſättigòung 53 pCt. 78 pCt. 79 pet. 
d e en SW. 0 W. 1, n 
Wetter |. heiter. beiter. | heiter. 
Wärme der Ober 140.4 


Depot in Danzig, zum Art.⸗Depot in Breslau, unter Commandirung nach 


— ud A rr * ur * re 


* 


ge! zur Verwaltung des Filial⸗Art⸗Depots daſelbſt verſetz t. — 
rbr. v. Roſenberg, Major a. D., zuletzt etatsmäßiger Stabsofficier im 
Rhein. Cüraſſier⸗Regt. Nr. 8, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der 
Uniform des Weſtfäl. Cüraſſier⸗Reg. Nr. 4 zur Disp. geſtellt.— Dr. Lehmus, 
Aſſiſt.⸗Arzt 1. Cl. pon der Unteroff.⸗Schule in Potsdam zum Stabs⸗ und Bat.⸗Arzt 
des 2. Bat. 3. Po. Inf.⸗Reg. Nr. 58 mit Patent vom 22. Febr. 1879 beförd. 
Dr. Otto, Aſſiſtenzarzt 2. Claſſe der Landwehr vom 1. Bat. (Glatz) 2. Schl. 
Landwehr⸗Regts. Nr. 11 zum Aſſiſtenzarzt 1. Claſſe der Landwehr befördert. 
— Klopſch, Unterarzt vom 2. Schleſ. Jägerbataillon Nr. 6, unter Verſetzung 
zum Oſtpreuß. Feld⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 1 zum Aſſiſtenzarzt 2. Cl. befördert. 
Die Unterärzte der Reſerve: Dr. Laurentowski, vom 1. Bat. (Poſen) 
1. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 18, Dr. Forner, vom 2. Bat. (Beuthen) 2. 
Oberſchl. Landwehr⸗Regiments Nr. 23, zu Aſſiſtenzj⸗Aerzten 2. Cl. der Reſerve 
befördert. — Dr. Scholz, Generalarzt 2. Claſſe und Corpsarzt des XV. 
Armeecorps, in gleicher Eigenſchaft zum VI. Armeecorps verſetzt. — Dr. 
Prot, Generalarzt 1. Claſſe und Corpsarzt des VI. Armeecorps, mit Penſion 
und der Uniform des Sanit.⸗Corps, Dr. Oſtmäann, Stabsarzt der Landw. 
vom 1. Bataillon (Rybnik) 1. Oberſchl. Landwehr⸗Regts. Nr. 22, mit der 
Uniform des Sanit.⸗Corps, Dr. Leonhard, Aſſiſtenzarzt 1. Cl. der Landw. 
vom 1. Bat. (Görlitz) 1. Weſtpreuß. Landw.⸗Regis. Nr. 6, Dr. Scholz, 
Aſſiſt.⸗ Arzt 1. Claſſe der Landwehr vom 1. Bat. (Sprottau) 1. Niederſchl. 
Landw.⸗Regts. Nr. 46, der Abſchied bewilligt. — Dr. Buſchbeck, Aſſiſt.⸗ Arzt 
2. Cl. vom Schleſ. Füſilier⸗Regiment Nr. 38, unter Uebertritt zu den Aerzten 
der Reſerve des 1. Bataillons (Görlitz) 1. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 6 
aus dem activen Sanitätsdienſt ausgeſchieden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Danzig, 10. Sept. Se. Majeftät der Kaifer wohnte heute Nach⸗ 
mittag mit den Königlichen Prinzen, dem Großherzog und dem Erb⸗ 
großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin dem von dem Provinzialverbande 
Weſtpreußens veranſtalteten Feſtdiner im Artushofe bei, an welchem 
gegen 300 Gäſte theilnahmen. Den Toaſt auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer brachte der Landesdirector Dr. Wehr aus; Se. Majeftät be- 
antwortete denſelben. Abends findet das ſeitens der Provinz und der 
Stadt veranſtaltete Feſt im Franziskaner⸗Kloſter ſtatt. 

Leipzig, 10. Sept. Bei der geſtrigen Erſatzwahl zum Landtage 
erhielt der Candidat der nationalliberalen Partei, Eiſengießereibeſitzer 
Jerrmann, 825, der Candidat der conſervativen Partei, Regierungs⸗ 
rath Wittgenſtein, 169 Stimmen. Auf die ſocialiſtiſchen Candidaten 
fielen 11 Stimmen. 

Münſter, 10. Sept. Der „Weſtfäliſche Mercur“ veröffentlicht 
Puttkamers Replik vom 8. d. M. auf die Eingabe des weſtfäliſchen 
Clerus betreffs der Schulen. Er hält das Princip Falks feſt und 
drückt die Hoffnung auf eine ſpätere Mitwirkung der Kirche in An⸗ 
gelegenheiten der Schule aus. 

Wien, 10. Sept. Zu Ehren des Fürſten von Montenegro fand 
heute auf dem Schönbrunner Schloſſe bei den Majeſtäten ein Familien⸗ 
diner ſtatt, an welchem der Kronprinz und die Erzherzoͤge theilnahmen. 
Nach dem Diner verabſchiedete ſich der Fürſt, welcher morgen früh 
nach Cettinje abreiſen wird. 

Wien, 10. Sept. Dfficiell. Herzog von Würtemberg telegraphirt 
aus Cainica, 10. Sept. Abends: Die Colonne des Generalmajors 
Kallie traf um halb acht früh vor Plevlje ein und zog mit klingendem 
Spiel durch die Stadt. Zum Empfang der Truppen war ein türkiſches 
Bataillon vor der Stadt aufgeſtellt. Die Truppen bezogen Lager 
theils bei Avetovina, theils nördlich von Plevlſe und brachten dann 
ein begeiſtertes Hoch auf den Kalfer aus. Die chriſtliche Bevölkerung 
zeigt ſich durch den Einmarſch hochbeglückt. 

Stockholm, 10. Sept. Die Reichshypothekenbank hat eine vier⸗ 
procentige Anleihe von 50 Millionen Franes mit der Banque de 
9978 5 Pays bas abgeſchloſſen. Die Rückzahlung erfolgt innerhalb 

ahren. i | 


— 


New Nork, 10. Sept. Der Hamburger Poſtdampfer „Wieland“ ift hier] ® 


eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M, 10. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 495. Pariſer Wechſel 80, 82. Wiener 
Wechſel 172, 50. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 138%. Rheiniſche do. 136%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 76. Köln⸗ Mindener Prämien⸗Antheilſcheine 128%. 
Reichs⸗Anleide 98%. Reichsbank! 154%. Darmftädter Bank 131%. Mei⸗ 
ninger Bank 82%. Oeſt.⸗ung. Bank 710, 50. Creditactien“) 220. Silber⸗ 
reute 58%. Papierrente 57%. Oeſterr. Goldrente 69. Ungar. Goldrente 
79%. 1860er Looſe 117%. 1864er Looſe 290, 00. Ungariſche Staats⸗ 
loeſe —, — do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 71%. Böbmiſche Weſtbabn 
162%. Eliſabetbbahn 148, — Nerdweſtbahn 108. Galizier 201%. 
Franzeſen“) 234%. Lombarden “) 70%. Italiener 79%. 1877er Ruſſen 89. 
II. Drientanleihe 60%. Central⸗Paciſie 1084. — Matt. 

Nach Schluß der Börſe: Ereditactien 219, Franzoſen 234, Lombar⸗ 
den —, Oeſterz. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, —, Galizier —, —, 
II. Drientanleihe —, III. Orientanleihe —. 

*) per medio refp. per ultimo. 

Hamburg, 10. Sept., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Br.⸗A. 124, Silberrente 58%, Oeſt. Goldrente 68%, Ung. Goldrent. 
78%, Credit⸗Actien 218%, 1860er Looſe 117%. Framoſen 583, Lombarder 
171, Italieniſche Rente 7944, 77er Ruſſen 89, IL Orient⸗Anleihe 58, 
Pereinsbank 121%, Laurahütte 824, Norddeutſche 145 Commerzbanf 111, 
Anglo⸗deutſche 37%, Amerik. de 1885 95%, Köln-Pinben. St⸗A. 1334, Rbein. 
Eiſenb. do. 135%, do. junge 126, Berg.⸗Märk. do. 92%, Berlin⸗Hamb. do. 
173%, Aitona-lel. do. 126%, Pisconte 2 pCt. Matt. a 

‚Hamburg, 10. Septbr., Nachmittags. [OGetreidemartt.] Weizen loco 
und auf Termine ruhig. Roggen loco feſt, auf ‚mine flau. — 
Weizen per September⸗October 197 Br., 196 Sd., per April⸗Mai 206 Br., 
205 Gd. — Roggen ver September⸗October 124 Br., 123 Gd., per April- 
Mai 134 Br., 133 Gd. Hafer —. Gerſte —. Rüböl ruhig, loco 54, per 
Mai 54. Spiritus ſtill, per Septbr. 40% Br., per October⸗November 41 
Br., per Nopember⸗December 41 Br., pr. April⸗Mai 41 Br. Kaffee beſſer, 
Umfap 8000 Sack. Petroleum ſtill, Standard wbite loco 7, r., 


7, 10 Gd., per September 7 Gd., per October⸗December 7, 40 Gd. — 
Wetter: Regen. 

Wien, 10. Sepibr., Abends 5 Uhr 15 M. [Straßenverkehr.] Credit⸗ 
Actien 254,75, Franzoſen —, Papierrente 66, 45, Ungar. Goldrente 91, 45, 
Marknoten —, —. Matt. 

Liverpool, 10. Sept., Vormittags. N (Anfangsbericht.) 
uud ide Umſatz 8000 Ballen. Feſt. Tagesimport 1000 Ballen 
amerikaniſche. 

Liverpool, 10. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht. 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 300 Valter 
Amerikaner feſt, Surats —.— Middl. amerikaniſche Septbr.⸗October⸗ 
Lieferung 6'%, October⸗Novbr.⸗Lieferung 64 D. 

Peſt, 10. Sept., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen Ioco 
und Termine feſter, per Herbſt 11, 85 Gd., 11, 90 Br., per Frühjahr 12,65 
Gd., 12, 70 Br. — Hafer per Herbft 6, 15 Gd., 6, 17 Br. — Mais per 
Herbſt 6, 85 Gd., 6, 90 Br. — Rübſen 11%. — Wetter: Kühl. 

Paris, 10. Septbr., Nachm. [Productenmarkt.] Schlußberickt.) 
Weizen behauptet, per September 28, 30, per October 28, 25, per No: 


vember⸗FJebruar 28, 30, per Januar⸗April 28, 50. Mehl feſt, per Sep⸗ 

tember 62, 00, per October 62, 00, per Aopen ber, Fe rg 62, 25, per 

Januar⸗April 62, 50. Rüböl feſt, per September 78, 75, ver October 

79, 00, per November⸗Dechr. 79, 00, per Januar⸗April 79, 25. Spiritus 

er per September 62, 25, per Januar⸗April 60, 25. — Wetter: 
ede 

Paris, 10. September, Nachmittags. Rohzucker feſt, Nr. 10/13 vr. 
Sepibr. pr. 100 Kilgr. 56, 25, Nr. 7/9 pr. Sept. ver 100 Kilgr. 62, 25. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Klgr. per Septbr. 64, 50, per October 
62, 00, ver October⸗Januar 61, 75. y 

London, 10. Septbr. Havannazucker Nr. 12 22. Ruhig. 

Antwerpen, 10. Septbr. Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17% bez., 17% 
ii 1 Fer 18 Br., per October⸗December 18 Br., per Januar 18% 

r. Weichend. 
Bremen, 10. Sept., Rahm. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) Stan⸗ 


be 


dard white loco 7, 05, per October 7, 10, per November 7, 20, per Jan * 


Februar 7, 35. 


— . ——— — — — —— 


Berliner Börse vem 10. September 1879, 


Fonds- und Geld-Ceurse. 
deutsche Reiche-Anl. 4 
Yonsalidirtö Anlelbo. au 

do, @o. 18784 
4inats-Anleihe ..... 1288, 
‚saats-Schuldsehoine ‚3!/g| 96,27 dz 


Berliner 
Pommersche 
do. 


do. «u» 4 ½% 108,50 ba 
do. Lud sch. Ord. 4½ % — — 
Poseneche neus. 437% bz 
Schlesische 43½ 
Lndschaftl. Central] 4 


Abe. 


„Kur- u. Neumärk. 4 | 88,70 ba 
“| Fommersche . 4 | 89,30 bz 
= Jeosonsche, ..r 4.» 4 | 96,70 oz 
2% Proussische . 44 76 6 
I Westtel. w. Rhein. 4 0c bz 
# (gächsische . +... 4 | 9900 B 
A \öchlesische .....» 4188 0 


Zadlsche Prüm. -Anl. 4 


abs. Rente von 1876 3 | TE, @ 
— 
Hypotheken-Gartifigate, 


Lrupp'sche Partial-Ob.|G 110,45 @ 
42 d. d. Pr.Eyp-E. 4½ 1c %% B 
do. do. 5 102 8 
>nutache Hyp.-B.-Pfb. 4½ Bir @ 
“0, do, dc. 5 101,90 vag 
And br. Cent.-Bod.-r. 4½ 101,78 G 
eukbnd, do. (1872) 5 104.75 bz 
do rücksb, à 110% 111% N 
de do, do. 3 104 30 ba 
Ink. H. d. PI d.-Crd. B. — — 
rag III. Em. do. j5 102.25 @ 
Tun db. Hyp. Schuld. do.)5 
I at Nord-G.C-B 8 


110.30 bz@ 
158,78 bed 


5 
Aalalea, Bodancer,-Pfäbr.|5 1 
do. do. 4½ 10.4 8 
34a, Bod.-Ored,-Pfab.|5 104,50 B 
40. do, 4½04½ 10 n B 
Ausländische Fonds. 

Jast, Blbor-B. (i. 1a. 4 % 68.55 
do. 1% edis ba 


58,75 bag 
20, Goldrento 4 89,00 dad 
40, Papierrento. .. . 4½ 67,40 b 
20, Ster Präm.-Anl, 4 | — — 
do, Lott.-Anl. v. 60 % 11% ba 
Ar, Oredit-Loose . fr. 321 ½ B 
de, 64er Loose . fr. 289.90 bz 
Saas, Präm.-Anl. v. 64/5 222 ba 
do, do. 18066 163,6 ba 
40, Orient-Anl. v. 1877/5 80,“ ba 
40. II. do. v. 18185 | 60.06 bz 
do, III. do. v. 1879/6 | 6996-5%,80bz 
do, Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 | 78,30 bz@ 
20. Anleihe 1877.5 88,90 ba 
30, Osnt,-Bod.-Cr.-Pfb.|5. | 78,66 bz 
suss,-Poln.Schatz:Obl./4 | — — 
Joln. Pfudbr. III. Em. 83 9a bz 
eln. Liquid.-Pfandbr. | — — 
Jmorik, rückz. p. 188116 102.5 B 
do, 90% Anleihe 5 101,30 @ 
5 80], Anleihe 5 15,26 6 
ital, Tabak-Oblig 6 
Raab-Grazeri00ThIr.L/4 | 81,46 B 
inwmänische Anleihe 8 16,0 bzB 
fürkische Anleihe . fr. 1,20 @ 
Ingar, Goldrente ....|G | 79,Cu bzB 
do. Loose (M. p. St.) fr. 174.50 bz 
ing. 50% t. b.-Anl.5 8, 
10. Jchatzanw. II. Abth. — 


Fürken-Loose 36,60 
—— 


Elsenhahn-Prioritäts-Astlem, 


Jarg,-Märk, Barie IL 4½ — — 

do, III. v. Ar Eur 3½ 89,00 bz@ 
do, do, 4 ½ 1022 b 

40. Hess. Nordbahn, 102% @ 


5 
5 
2 


v osl-Frelb. L. Fb - 4½ 1% 0 
Lit. 8.4 


9725 8 
t. B. 4½ 1% is bz 
do. . . . IV. 4 | 97,69 32 
40. e 8 VolE 
Aalle-Borau-Guben . 
Annnover-Altenbeken. 
Kärklech-Posener . . 42 101,75 b 


do, 5 Ser. 4 — — 
48. 40. Obl. L u. II. 4 85,80 8 
40. do. Ber. 4 | 98,00 bz 
Sperschles. . 4 — — 
F 2 —.— 
do, N 1414 —— 
40. 2. . . 4 97.70 bz 
40. — 3½% 8b 10 bad 
do, For... — — 
do, LE all — — 
do, SR 4% 102.28 ba 
do. von 1878. 4½ 1019 bz 
de, von 1873 8 
do. von 1874. ‚pl — — 
40. Brleg-Nelsgef4½ — — 
do, Cosel-O derb. 4 — — 
de 5 ici, s ba 


Weohsel-Course, 
Amsterdam 100 El, ...ı 5 T. 1169,06 bs 
do. 40 . 2 168,30 bz 
London 1 Lest. 2 2,40 5= 
Paris 100 Fre. 8 50,80 ba 


Oldonburger Logge 150,60 b:G 


Ducaten 9,05 B Dollars 4,22 @ 
Savor. 20,38 @ Oost, Bkn, 113,39 bz 
“apoleon 16,20 B do, Silborgd — — 
'mperials 1667 c [Russ. Bkx. 236,75 bs 


Eisenbabn-Stamm-Aotlen. 
Divid. prot 1877 a 


Aschen-Martricht, ih 4 | 17,10 bz 
Borg.-Märkische, .| 31%, 4 | 9210 br 
Berlin-Anhalt . 6% | 5 4 | 8750 dad 
Berlin-Drosden © 0 4 | 13.00 bı@ 
Berlin-Görlitz . ..| 9 0 4 17.2“ bz 
Berlin-Hamburg, 11 ½ 10 ½ 4 173,75 dad 
RorL-Potsd-Magab| 3½ | 311, 4 942 bz 
Berlin-Stettin . 1½0 3,65 14 107% bıG 
Böhm, Westbahn 5 8% |5 3174 b 
Bresl.-Fr eld. 2 3 4 | 19,40 ba 
Oöln. Minden . . . 8½ 6,5. 4 [135,54 bz 
Dux-Bodenbach. B.] 0 0 4 25,20 8 
@al. Carl-Ludw.-B.] 9%, 8.214% |lelı0 bz 
Halle-Sorau-Gub, .| 0 4 13,75 bz& 
Hannover-Altenb. | ® 0 4 13 20 bz 
Kaschau- Oderberg] 4 4 8 48 0% bz@ 
Kroapr. Rudolfb, ‚| U 5 6 |. 67,30 bs 
Ludwigeh,-Bexb, „| 9 3 4 192.28 ba 
Märk.- Posener 0 0 1 | 22,80 bad 
Magdeb.-Halberst.] 8 9 [ 1139,26 bad 
MHainz-Ludwigeh. 8 4 4 76,00 dz 
Niederschl.-Märk. ‚| 4 4 4 90,0% 8 
Oberschl. A. C. D. E.] 81, | 81, 3¾ 157.5 bz 
do. B.. . 8½ 8½ 3½ 138.50 bz 
Oesterr.-Fr. St.-B.] 8 6 4 470 89-468 50 
Oost. Nordwestb.) 418 4 5 121569 8 
Oegt. Südb. (Lomb. ) 0 0 4 1)45,00-46 
Ostpreuss. Südb, ‚| 0 0 4 16375 ba 
Rechte-O.-U.-B. .| &1/, | 7 4 1125,80 bz 
Eeichenber-Pard.] 4 a a,) 41,60 0 
Rheinische... 7 7 4 |156,60 bz 
do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 | 2860 bz 
Bhein-Nahc-Bahn,| 0 0 4 1 80 bz 
Bumän, Eisenbahn] 2 2 4 37,80 b2@ 
Schweiz Westbahn| ® 0 4 | 16,60 be@& 
Btargard - Posener| 6½ | Al, 4½ 12.5% B 
Thüringer Lit. A.] 71, 8 4 138,80 bz 
Warschau-Wien, ‚| 5 »,166|4 248, b2@ 


Eisendahn-Stamm-Prleritäte-Aetien. 


Borlin-Dresden 0 0 5 2890 56 
Berlin-Görliizer . . ® 1 8 55,00 bz@ 
Breslau-Warechau 0 0 s | 36,00B 
Halle-Sorau-@ub,.| 0 f |& | 47,00 20 
Hännover - Altenb,| 0 0 8 75 
Kohlfurt-Falkenb.] # 8 5 | 21,40 bz 
Märkisch -Posener 4% 5 3 94.50 bad 
Magdeb.-Halberst, 2 | 41/5 3½ 86,04 bag 
do, Lit C., s s 3 15.28 bB 
Ostpr. Südbahn | 5 5 5 4,50 ba 
Bechte-O.-U.-E, , .| &1, | 7 6 1128,60 ba 
Rurainier 3 8 ® 36,90 bz 
Baal-Bahn . .... 92 42 6 | 31,69 6 
Weimar-Gera ...| ® 0 s 1 20,00 ba 
Bask-Paplere, 
Alg. Deut. Hand.-G.] 2 2 4 | 41,06 B 
Aug!o DeutschsBk.| 0 0 4 4.—— 
Berl. Kassen-Ver.| 84% 8½90 [ 169.40 B 
Berl. Handels-Ges.| 0 8 4 | 68,75 dag 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 6 6 4 | 18,09 bad 
Braunschw. Bank. 3 | Al | | 86.90 0 
Bresl. Disc.-Bank.} 3 3 |4 | 82.40 ba 
Bresl. Weehalerh.| 8¼ | 5% f | 58,75 bB 
Ooburg. Ored.- 8 h j& | 7810 620 
Danziger Priv.-Bk,| 0 58 4 TE 
Darmst, Oroditbk. 6% | 6, 4 131 0% ban 
Darmst, Zettelbk.] 5%, | 51, 4 105,80 528 
Deutsche Rank 6 6, 4 122,78 ban 
do. Reichsbank 6,29 6,3 4½ 154 30 d 
do. Hyp.-B. Berlin] 7½ | 61, 4 89,30 6 
Disc,-Comm.-Anth,| 5 61, „ [16420 tz 
do. Alt.] 5 6 4 |154,.0-53,75 
Genossensch.-Huk.] 6 | 5½ f [10500 @ 
do. junge] 5½ | 5% 4 103,04 bad 
Goth. Grunderodb.] 3 6 4 90,75 G 
do. junge 8 6 4 90,75 8 
Hamd. Vereins-B. 10% | 7% A | — — 
Hannev. Bank. 0 0% j4 105.00 bzB 
Königsb, Ver.-Bnk.| 2 8 4 0,00 br 
Ludw.-B.Kwilecki.) G | 42, 4 B 
Leipz, Cred.-Anst,) 6½ 8% f [13410 @ 
Luxemburg. Bank! 6!j; 2½ 4 1124.00 6 
Magdeburger do. 3% 5%½0 (!( — — 
Meininger de, | 2 21, 453,50 brd 
Tordd. Bank 82, 8¼ 4 | — — 
Hordd, Grunder.-B.|' 5 0 3 b 
Oberlausitzer Bk. 3 4 4 75.76 B 
Oest. Ored.-Actien] 8½ | 83), 4 |441,50-41,00 
Posener Pro.- Bank] 6½ | 4 4 04 00 6 
Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] 8 5 4 67.00 bzB 
Pr. Cent.-Bod.-Ord.] 91; | 91, % 124 90 ha@ 
Sächs. Bank 3% 5% „ 15080 B 
Schl. Bank-Verein| 5 4 | 98,50 B 
Weimar. Bank 0 | 0 4 | 37,60 bad 
Wiener Unionsbk,| 2½ 8 161,0 8 
In Liquidation. 
Berliner Ban, — — fr. 6506 
Berl. Bankverein| - — fl.. 
Berl. Wechajer-B.| - | — fir. — 
Oentralb, f. Genos.| — | = fc. 69,00 0 
Deutsche Unionsb.| — | kr... 
wb. Schuster u. C. — — . . 
Moldauer Lda.-Bk;| — — fr. — 
Ostdeutsche Bank| — — fer. — 
Pr. Credit- Anstalt - — fr. — 
Bächs. ren —— — 16.14 —— 
Schl. Vereins . |: 3% Fonaikuei 
Thüringer Bank .| 0 — tr. | 8250 8 


inaustria-Papiers. 


—— Ba- A.“ — | — -_— 
getprouss, Südbahn . 4 lo F ja 545 5 
te- Oder-Ufer-B., 4½ 120 do, Reichs- u. Co.-E. O —  |fr ; 95,00 @ 
Yehlosw, Risenbahn 4½ — — Märk. Sch. Masch. G 0 2 125,5 bza 
ab, 4 — — 
beg . en, e Fer e | | == 
& 20 Mark gar... % 87,5 B Pr.Hyp.-Vers.-Aet) 8 |5 876 6 
3harkow-Kremen,sar.|5 9. % @ Schles. Feuervers.|2# 2 fer, 11010 0 
do, do, in Pfd.Sterl.5 | 87,26 ben =, 
®jäsan-Koslow gar. ..|5 | #5 bs Iponnersmarkbütt.| 3 ½ |4 | 40,50 ban 
Hus-Bodenbach . 5 48,20 0 Dortm. Union. 0 — 4 1860 520 
do. II. Emission . 5 | 69,10 @ do, adgest. . 0 — 4 | 11,95 b 
erag- Dun fr. | 3460 6 2 o.Laureh| 2 — 4 8390 dz 
Tal, Carl-Ludw.-Bahnſs | 68,15 br Lauchhommer .. . — 43390 dag 
x do. neue | 88,00 B Marienhütte 3 a 4 | 6750 bac 
anchau-Oderberg . 3 | 68.10 bag ens. Redenhütts.| _ | _*? 1090 528 
Ing. Nordostbahn, . .|6 | 63,99 o  ÄSchl.Kohlenwerke| 0 | — 4 | 1876 B 
dug, Oetbahn .. . . % | 61,96 5uB  #Bchl.Zinkh.-Actien| ½ | Gig 4 | 81,50 bzB 
\emberg-Ozernowitz % | 12,40 B do.  St-Pr.-Act,| 0½ | Bil, 4½ 96.98 bz 

40. do. 115 | 73,6 876 Taraowitz, Börgb,| 0 0 4 2 68.98 

20 45 nu 2. 125 Vorwürtshütto . |0 17880 B 

0. „ * N. — 

Ahrisene Grenabahn)b 4143 8 Baltischor Lloyd.“ + |— fr 
fäbr.-Schl; Contralb. fr. 21,9 Bresl, Bierbrauer. O |— ftr. 

40. II. . fr. 7480 b3 Bresl. R,-Wagenb.| 1 81, |4 | 62,10 8 
Tronpr. Rudolf-Bahn . 367. do. ver. Oelfabr 5 6½ | | 9,25 8 
Sesterr,-Franzönische .|3 2 * Erda, Spinnerei 0 e ja | 230 B 

x, a0. ME 2260 b Görlitz. Elend. 5. 4 |— f | 7425 8 
de, südl, Staatsbahn f Hoffm. „ Wag. Fabr. 0 u] 4 | 1950 B 
“0 7258 0 6 bn 0s geb. Bisand.-B| O %% % 438% d 
do, d 6 5566 2 Schl. Leinenind. 4 — „178,80 bad 
semän, Eisonb,-Oblig. s 130 ba do. Porzellan 1½ | 11, [4 27% K 
Farschau-Wien I 8 412 = Wilhelmsh, MA, | 0 % 4 12200 8 
0, .o * — — 
do IV...5 | 9,06 bz Bank-Discont 4 pt. 
7 V. „ 378 5 Lombard-Zinsfugs 5 pOt 
nn Lg 


Matthias-Park. 


Heute von 6 Uhr ab: Gemengte | empfiehlt 
C. Kassner. 


Speife. [2810] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
dun don Grab, Barth u. Comp OB. Grid) in Breslau. 


Süss-Butter 


A. Lichetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 23. 


